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An der Weſtfront große ſtrategiſche Maßnahmen? Rege Artillerie
tätigkeit an der Mags. Artilleriekämpfe am Sereth und der Donau.

Die Zerſtörungswut der Ruſſen in Galatz.

2 g v JKaiſers Geburtstag.
Wir alle haben es miterlebt, wie unſer Kaiſer
zur Zeit der Weltenwende, da der Welkkrieg von
dem Neid unſerer Gegner über die Welt gebracht
werden ſollte, mit Gott und mit ſich ſelbſt rang.

Wie er einen Kampf vor dem Kampf mit ſich ſelber
ausfocht, deſſen Schwere jeder ermeſſen kann, der
unſeres Kaiſers tiefernſte, gottverantwortliche Le
bensauffaſſung kennt ſeine Liebe zum ruhigen, auf

Dauenden Glück ſeines Volkes, ſeine Liebe zum
Frieden den er über die Jahrzehnte der Welt er
halten hatte. Soviel auch die einkreiſenden Gegner

n ihm rüttelten, ſoviel Steine ſte dem Frieden auch
ins Antlitz ſchleuderten. Mehr kat der Kaiſer in

der wiedlichen Verkeidigung des Friedens, als es

ſe gRuhm und Ehre ſuchte erStarke, daß ſie nicht dazu da iſt, jeden Kläffer tot
Zuſchlagen, ſondern nur dazu, des Volkes Ehre rein
zu halten. Daß ſie erſt dann die Todeswaffe zu
ſchwingen ein Recht hat, wenn alle anderen fried
lichen Mittel erſchöpft ſind. In den Schickſalstagen
1914 waren ſie wahrhaft erſchöpft und als unſer

Kaiſer ſich die Frage abrang: „Muß es wirklich
ſein und als er ſich die Antwort geben mußte
Ja da war es die Antwort die ihm ſein ganzes
Volk auf jene ſurchtbare Frage gegeben hatte: Es

mußte ſein! eJm dritten Jahre rauſcht der Weltkrieg über die
Lande. Ströme edelſten Blutes hat er gekrunken,
Tranen ohne Zahl hat er geſehen, iſt über rauchende

Trümmer geſchritten, zu denen er der Menſchen
rohe Heimſtätte gemacht hakte, an Gütern der
Kultur hat er verſchlungen ſo viel, wie nicht in Jahr
zehnten des Friedens aufgebaut werden. All dieſe
Leiden und all dieſe furchtbare Not ſah unſeres
Kaiſers volk- und ſriedliebendes Auge voraus, und
deshalb krampfte ſich ſeine Hand ſchmerzhaft zu
ſammen, ehe ſie das Schwert aus der Scheide fliegen
ließ. Als es aber die Scheide verlaſſen hatte, da

war des Kaiſers Schwerthand, wie die r Volkes,
zu Kriegsſtahl geworden, die nicht exlahmt und nicht
die federnde Kraft verliert, ehe nicht das errungen
iſt. was dem Vakerlande dauernden Krieden ver
bürgt. Sieg folgte auf Sieg, weit in Feindesland
hinein ſchob ſich die krotzige deutſche Verkeidigungs
kraft. Wohl brachte die zahlenmäßige Uberlegenheit
auch dem Feinde in den Wechſelfällen des langen
Krieges örtliche Erfolge, die Hoffnung auf den End
ſtieg aber ruht nach wie vor unlsslich verankert auf
deutſcher Seite. Daran ändert auch der feige
Hungerkrieg nichts. Der Friedenskaiſer hatte ſich
als der große Kriegskaiſer erwieſen der die rechten
Männer zu finden weiß und ſeines Volkes Kraft
mit ſeiner ſtarken Begeiſterung zu erfüllen vermag.
Die letzten Monde brachten den Zuſammenbruch
Rumäniens und damit den Zuſammenbruch einer
letzten ſtarken Hoffnung unſerer Gegner.

Da aber die deutſchen Siegesfahnen über Buka
reſt flakterten und neue mächkige Gebiete ünter die
Hand des deutſchen Siegers und ſeiner Verbündeten.
gefallen waren, dachte des Kaiſers Gottgläubigkeit
mehr an den Frieden als den Krieg, ohne allerdings
auch nur eine der bitteren Notwendigkeiten der

gierungen erſchüttert und n. Regierungen in einen
Gegenſatz zu ihren eigenen Völkern gebracht haben.
weite Grund für die heftige Sprache muß in der ſehr

Stunde zu vergeſſen. Als Sieger gern bereit zum
Kriege wie zum Frieden! Zu einem gerechten
Frieden, der den Feinden nichts auferlegt, was mit
ihrer Ehre unvereinbar iſt. Zu einem deutſchen
Frieden, gewiß, aber nur in dem Sinne, daß er uns

Deutſchen unſeren Frieden für alle Zukunft ſicher
ſtellt. Und damit auch unſeren Gegnern Die
Feinde aber wieſen des Kaiſers Friedenshand ſchnöde
zurück und der furchtbare Krieg kritt damit in ein
neues, ſicherlich nicht abgeſchwächtes Stadium

Zum drittenmal feiert unſer Kaiſer ſeinen Na
menstag im Felde. Die Not ſeines Volkes hat ſein
Haar gebleicht, aber aufrechkeit Ganges krägt er die
ſchwere Verantwortung Er darf ſie erhobenen
Haupfes kragen, denn er tat alles was in Menſchen

macht auch in der des höchſter Menſchen ſteht um
a ins

P
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Zur Friedensfrage
Eine Kundgebung der ſachſiſchen Nationalliberalen an den

Kaiſer
Bei der Kaiſersgeburkstagsfeier des Nationakl

iberg ken Deutſchen Reichsvpereins uDresden hielt Dr. Streſemann eine Feſtrede in
der er die weltgeſchichtliche der drei letzten
Kriegsjahre kennzeichnetke und die Perſon des Kaiſers in
den Mittelpunkt ſeiner Betrachtungen ſtellte Gleich
Pente gab er dem unerſchütterlichen Siegeswillen aller

arketen und Kreiſe des deutſchen Volkes in überzeugen
der Weiſe Ausdruck Auf Vorſchlag des Kammerpräſt
denten, Geheimen Hofrats Dr. Vogel, wurde folgendes
Huldigungstelegrimm an den Kaiſer geſandt. „2000 im Nationalliberalen Deutſchen Reichsverein
zu Dresden zur Vorfeier des Geburtstages Eurer Ma
jeſtät verſammelte deutſche Männer und Frauen bringen
Kahlhart in ihrem Siegeswillen, ihrem
Kaiſer in unverbrüchlicher Treue ihre Huldigung dar.
Möge Eurer Majeſtät neues Lebensjahr durch weitere
entſcheidende Erfolge unſerer kodesmutigen Land und
Seewehr und durch einen wahrhaft deutſchen
die Zukunft unſeres Volkes voll ſichernden Frieden zu einem ruhmgekrönten Gedenkjahr der
Weltgeſchichte werden.

Der bulgariſche Geſandte in Berlin
äußert h über die Entente Note und die Friedens
möglichkeilen in ausführlicher Weiſe Wenn der Jnhalt
der Entente Note an Wilſon ein Gewebevon Heuchelei Widerſprüchen und politi-
fchem 3ynismus iſt, ſagte er, Jo iſt ihr Ton an
maßend bis zur Unverſchämtheit. Wie kann man dieſen
in einem diplomatiſchen Dokument ungewohnten Ton er
klären? Aus mehreren Gründen! Zuerſt, weil die
Friedensvorſchkäge des Peichskanglers wie
eine Bombe im Lager der Entente eingeſchkagen, die
ſchon wankende Harmonie zwiſchen den verſchiedenen Re

Der

ha n d sun ſicheren inneren Situation Rugeſucht werden, denn dieſes Land der „Unmöglichkeiten“
und der „unverſöhnlichen Widerſprüche wie Rußland

von ſeinem großen Satiriker charakteriſiert worden iſt
iſt jetzt ein Vulkan am Vorabend des Ausbruches. Ein
dritter Grund für den heroiſchen Ton der Entente Ant

Schlechtigkeit der Deuffchem iſt.
Salte, völlig ſinnloſe und längſt widerlegte Verleumdungen

aufs neue auftiſcht, braucht uns nicht weiter zu wundern
denn die ganze Rede verfolgt natürlich zweierlei Zielen
Einmal, dem eigenen Volke Sand in die n

ſtreuen, und zum andern, die Neukralen gegen u S
unehmen Die Neutralen ſollen endlich begrekfen daß
jetzt der Augenblick gekommen iſt n e eine e

wort liegt ſicherlich in dem Wunſche, die Neutralen
e e echt ſen, die nach den Mißerfolgen der
etzten engliſche franzöſiſchen, ruſſiſchen und italieniſchen

Offenſive, und namentlich nach der rumäniſchen Kata
ſtrophe angefangen haben, zu glauben daß die Entente
wie der verſtorbene Lord Salisbury ſagte ihr Geld a
ein ſchlechtes Pferd geſeht hat und daß man das Spie

liquidieren muß. eDer bulßaräſſche Geſandte Dr. Radew in
Bern erklärte einem Vertreter der TelegraphenJnfor
mation, Bulgarien billige ohne Reſerve die

Botſchaft Wilſons, denn Bulgarien führe einen
Nationalkrieg, keinen Eroberungskrieg. Es ver
lange nur das, was ihm gehört,
der Nationalitäten

S Jm ung

im Ei nehmen ede ten geſchehen. Jch muß vor allem gege
ſache, welche der interpellierende Abgeordnete hervorhob
daß der Präſident der Vereinigten Staaten in ſeiner Bot
ſchaft einen gewiſſen Unterſchted zwiſchen unſerer Antwort
und der Antwort unſerer Gegner mächt, feſtſtellen, daß
der Vierbumnd erklärtihat, auf Friedensver-
handlungen einzugehen. Aber zugleich hat ererklärt, daß er bei dieſen Verhandlungen ſolche din
Jungen ſtellen wird, welche ſeiner Uberzeugung gemäß für
den Gegner annehm bar und geeignet ſind, als
Grundlage eines dauernden Friedens zu dienen (allge
meine Zuſtimmung). Demgegenüber iſt die Aufſtellung
von See r de et wie dieſe in der Antwort un
ſerer Gegner an die Regierung der Vereinigten Staaten
enthalten iſt, gleichbedeutend zumindeſt mit einer Auf
teilung der Mongrchie rund des osma niſchen
Reiches Dis iſt daher die amtliche Ankündigung, daß
der Krieg auf unſere Vernichtung abzielt, die uns
zu einem mit äußerſter Kraftanſtrengung geübten Wider
ſtand und Kampf ſolange zwingt, als dieſes Kriegszielunſerer Gegner Hrtbeſteht (allgemeine kebhafte Zuſtim

mung). Solange die uns gegenüberſtehenden Mächte ihre
Kriegsziele nicht weſentlich verändern, beſteht ein un
überbrückbarer Gegenſatz e ihrem Stand
punkt und den Friedenszielen des Präſidenten der Ver
Linigtken Staaten (Zuſtimmung.) Wir fühlen uns be
züglich des Nationalitäkenprinziüps vollſtändigeins mit den vom Präſidenten der Vereinigten
Staaten rer ſe e verleſenen Forderungen und
wir werden beſtrebt ſein, daß in dem a nur unmittel
baren Nähe liegenden Gebiete dieſes Prinzip möglichſt
vperwirklicht werde. Jch kann nur wiederholen daß wir
getreu unſerer tradionellen auswärtigen Politik und ge
kreu unſerem in unſerer Friedensaktton eingenommenen
Standpunkte im Verein mit unſeren Bundes
genoſſen bereit ſind, alles zu kun, was den Völkern
Europas die Segnungen eines dauernden Friedens ſichert.

Bonar Laws Unverſchämtheiten
Jn einer Verſammlung in Briſtol erteilte Bongr

La w an Mittwoch abend, wie man annimmt im
Namen des Kabinetts auf die Botſchaft des
Präſidenten Wilſon eine längere Antwort die
M am treffendſten mit folgenden Sätzen re läßt
Mit der gangen profeſſoralen Unverfrorenheit, die Bo
ar La eigen iſt und die ganz dent Weſen der politiſchen
Agitation in England entſpricht hält diefer engliſche Mi
niſter der Welt ein Kolleg darüber, wie rieſengroß die

en iſt. Daß Bonar Law dabei

m treten. Bonar Law dürfte aber mit dieſer Leimrut
ei den Neutralen wenig Erfolg haben. Denn dieſe

widerliche Heuchelei, die vorgibk, ſich um der Menſchen



liebe willen nach dem Frieden zu ſehnen und für denreden zu gleichzeitig aber den Krieg fortzuſetzen,
is Deutſchland zerſchmettert am Boden legt, dieſe

er iſt zu engliſch, um nicht als ſolche erkannt zu

werden eWelches iſt Wilſons nächſter Schritt
Die Londoner Weſtminſter Gazette erwartet Wil-

ächſt ritt werde ſein, daß er den Alliiertene Wervet die Be ln J en Deutſch
Fands ſein werden oder, wenn er dieſe nicht
kennt, er Deutſchland überreden werde, die
Friedensbedingungen mitzuteilen

Das „Berner Tageblatt“ meldet Wie die Turiner
„Stampa“ aus franzöſiſchen und engliſchen Huellen erfährt
beſtätigt es ſich, daß Präſident Wilſon ſich mit der Ausar
beitung einer zweiten Jriedensnote befaßt. Über deren Jn
halt lauten die Meldungen widerſprechend Nach der einen
Lesart beabſichtigt Wilſon, alle Mächte zu einer vorberet
tenden Konferenz für den Jrieden einzuladen, nach der
anderen wird er vorerſt Deutſchland auffordern ſeine
Friedensbedingungen, dem Beiſpiel der Entente
folgend, bekanntzugeben S SDem Waſhingtoner Korreſpondent des „Petit Pariſien“wird aus guter Quelle mitgeteilt, Wilſon habe mit
c Botſchaft tatſächlich die erſte ernſtliche Sriedens-

eſprechung hervorgerufen und die erſten Wegweiſer des
Weges zum Frieden auſſtellen wollen. Jn jedem Falle dürfteWilſon die einmal eingeleitete Aktion nicht mehr aufgeben.

Nach einer weiteren Meldung aus Waſhington arbeitet Wil
ſon mit großem Eifer an der Aufſtellung eines Planes der
Liga i Sicherung des Jriedens. Er würde dieſe Pläne
zweifellos den Kriegführenden vorlegen

g.
S

n eDie Kämpfe an der Weſtfront.
S Anhaltende regere Kampftätigkeit.

Im geſtrigen deutſchen Abendbericht heißt es
u dem weſtlichen Maasufer rege Kampftätigkeit

am „Toten Mann“. Sonſt an der Weſtfront nichts

e rDer franzöſiſche Bericht meldet nichts Beſonderes
ein neuer engliſcher Bericht liegt nicht vor.

Vor den großen ſtrategiſchen Maßnahmen
Schweizer Blätter melden aus Mailand. „Corr. della

Sera“ berichtet aus Paris Die Sperrung des Eiſen
bahnverkehrs in Nordfrankreich wird lebhaft kommen
tiert. Man glaubt, daß große ſtrategiſche Maß
nahmen jetzt unmittelbar bevorſtehen, und daß die
Kriſis des Kriegs gekommen ſei. Die im Dezember ein

berufenen Jormationen ſind an n

reguirkert habe. Warenſendungen nach London aus der
Schweiz können nur auf indirekten Wege init großer Ver

ſpätung nach London gelangen. Es handle ſich um Trup
pentransporte nach TFrankreich, welche Beſchränkungen des
neutralen Verkehrs mit ſich bringen.

e S eDer Luftkrieg.
Die lebhaftere Kampftätigkeit an der Weſtfront
Zu den bereits gemeldeten Luſtgeſechten im Weſten iſt

nachzukragen, daß der Gegner noch zwei weitere Slug
zeuge im ganzen alſo zehn verlor denn ein neuntes
Slugzeug ſtürzte nach Luftkampf über VillersBrekonneut ab,
das Zehnte, ein NieuportsEinſitzer, wurde be Chauny zur

Landung Heswüungen S

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Unſere ſchönen Erfolge am Aa-

Der geſtrige deutſche Abendbericht beſagt-

Jm Oſten machten unfere Truppen auf beiden Ag
Ufern Fortſchritte e SZu den erfolgreichen Kämpfen am Rigager Brücken
kopf wird. noch von W. T. B gemeldet

Die ruſſtſchen Angriffe Anfang Januar ſüdweſtlich von
Riga wurden raſch mit einem machtvollen deutſchen
Gegen ſtoß beantwortekt. Nachdem das Tauwetker neu
einſehendem Froſt gewichen war, gingen am 29. Januar
um 9 Uhr vormittags beiderſeits der Ag die deut
ſchen Truppen nach kurzer wirkſamer Artillerievorbereitung
auf einer Front von ungefähr zehn Kilometern Breite
zum Angriff vor. Obwohl ver ruſſiſchen Führung dieſer
Angriff nicht unerwartet kam, waren bereits un Mittag
auf dem linken und rechten Flügel öſtlich der Ag ge
legenen Angriſffsfront kleine Erfolge erzielt
mittag gelang es nach erneuter Artillerievorbereitung in
der Mitte entſcheidend vorzuſtoßen obwohl die
Sturmitruppen ſtellen weiſe in den trotz des Froſtes nach
gebenden Tiſulſumpf einſanken. Bereits am Abend des
23 waren beiderſeits der Ag etwa 3 Kilometer Gelände
gewonnen.
dem rechten Flügel öſtlich der Ag, weiter Boden u ge
winnen. Ein Ruſſenneſt das ſich in einer Mulde
nahe dem öſtlichen Teile der deutſchen Angriffslinie be
fand und ſchon am Abend des 23 Januar umſtellt war
wurde ausgehoben und 300 Gefangene gemacht. Nach
Gefangenenausſagen hatte der Führer dieſer ruſſiſchen
Abteilungen den Bataillonsbefehl bekommen, ſich zurück
zuziehen, dem er indeſſen keine Folge leiſtete. Er erklärte

die Räumung von Galatz beendet.
zu Spitälern verwendet, die Jeitungen eingeſtellt und die
männlichen Einwohner über 16 Jahre in das Innere

ie Front abgegange n beſtätigt es

Am Nach

S der große Poſtdampfer „Quebeck
Jn der Nacht zum 24 Januar gelang es

ſeinen Leuten, daß er ſich halten wolle. Als die Ruſſen

ſich von den Deutſchen umſtellt ſahen, ſchoſſen ſie
ihren Führer nieder. Gegen Mittag des 24 Ja-

nuar waren ſchon 1200 Gefangene und 10 Offiziere
eingebracht, 13 Maſchinengewehre erbeutet. Auch weſt

lich der Ag waren am Vormittag des 24 Januar die
Truppen erheblich vorwärts gekommen. Der größte Teil
des den Ruſſen Anfang Januar überlaſſenen Geländes
iſt bereits wieder in deutſcher Hand. Die Größe der
ruſſiſchen Verluſte geht aus den Gefangenenausſagen
hervor. Von manchen Regimentern, die 3000 zählten
kamen nur 500 zurück. Die übrigen waren getötet, ver
wundet oder gefangen. Dabei leiſteten die früheren deut
ſchen Unterſtände, in denen ſich die Ruſſen eingeniſtet
hatten, den Verteidigern vorzügliche Dienſte. Wie ruſſiſche
Gefangene erklärten, würden ihre eigenen Unterſtände dem
Artilleriefeuer nicht im entfernteſten ſo gut ſtandhalten
In den Kämpfen beiderſeits der Ag wurden bisher be
kanntlich 14 Offiziere, 1700 Gefangene gemacht und 13
Maſchinengewehre erbeutet.

Der Krieg gegen Rumänien
Ueber den Fortgang der Operationen

liegen von deutſcher und öſterreich- ungariſcher
Seite kenne neuen bemerkenswerten Berichte vor

Ruſſiſche Zerſtörungswut in Galatz
Kiewskaja Mis! meldet über Galatz Rüſſiſche

Behörden übernahmen die Vernichtung der Vorräte
Es wurde ſofort der Befehl erlaſſen, die Vernichtung
von 3 Millionen Bud Brotgetreide, welches

von den Englaändern gekauft und bereits bezahlt war,
vorzunehmen. Darauf wurde die Vernichtung von

Brenn materialien angeordnet. Weil jedoch die
Brennſtoffvorräte bedeutend waren, breitete ſich das Feuer
bis über die Flußſpeicher aus, zerſtörte ebenfalls größere

Mengen von Vorräten für die Armeeverſorgung und er
griff die in der Nähe gelegenen Häuſer
wüſtungen waren daher ſo groß wie in Braila.

Die Ver

Nach einer Meldung der Rundſchau aus Obveſſa iſt
Alle Schulen werden

Rumäniens gebracht, von wo ſie zur Rekrutterung nach
Rußland gebracht werden.

Ueber eine Million Tonnen Getreidebente
Einem Londoner Telegramm des „Corr. della Sera“

ſich, daß die Deutſchen in Ru
Million T

Hände gefallen
Vom Balkan Kriegsſchauplatz.

Von den Kämpfen an der mazedoniſchen Front
berichtet der bulgariſche Generalſtab: In der Gegend
von Bitoliag Artillerietätigkeit, im Cerna- Bogen

nur an manchen Stellen lebhaftes Artilleriefener. In
der Gegend der Moglena Artillerie Maſchinengewehr
und Jnfanteriefeuer. J Wardartale ſchwaches
Artilleriefener und Tätigkeit in der Luft. Eine feind
liche Abteilung verſuchte langs des rechten Wardar
Ufers vorzugehen, wurde aber durch unſer Feuer ver
trieben An der Struma vereinzeltes Artilleriefeuer

und Patrouillengefechte

Die Lage in Griechenland
Attentat auf König Konſtantin

Wie „Nouvelliſte de on aus Parls meldet geht
in Paris das Gerücht, König Konſtankin ſel das
Opfer eines Attentats geworden. Eine Beſtäti
gung der Nachricht war bisher nicht zu erhalten

Die Wiener Zeit berichtet aus Genf Wie der
Kanzler meldet, ſetzt die griechiſche Regierung dem eng
liſchen Beſfehl, die griechiſche Flotte bis zu
85 Prozent ihres Beſtandes an England zu
verkaufen, energiſchen Widerſtand entgegen,
da eine ſolche Maßregel einfach den Ruin Griechen
an ds bedeuten würde. Dem gegenüber ſah ſich Eng
land veranlaßt, den Kaufpreis zu erhöhen, ohne bisher
jedoch auch damit Erfolg zu haben

Vom Seekriege.
Zwölf nene Schiffsverſenkungen

worden heute gemeldet
Ein Minenopfer

Wie die franzöſiſchen Blätter aus Bordeaug nelden,
der Allgemeinen

Transatlantiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft G146 Tennem) auf

eine ſchwimmende Mine gelaufen, Das Schiff wird
als ver koren angeſehen Nach einer früheren Meldung ſoll
es gelungen ſein, das Schiff bei Rohan auf den Strand zu
ſetzen. Alle Paſſagiere ſollen gerettet ſein. Die Zenſur ver
hindert die Bekanntgabe näherer Nachrichten.

Zur Bewaffnung der feindlichen Handelsſchiffe
Das amerikaniſche Kriegsamk hat verfügt, daß Handels

ſchiffe, die ausſchließlich für die Verteidigung be

benen Denkſchrift an den Zaren, die 1915 im Druck erſchien

Getreide

waffnet ſind und den Panamakanagal benutzen, ſie
behandelt werden ſollen wie andere Handelsſchiffe

Die franzöſiſche Kammer nahm einen Geſetzentwurf
an, der er ine Fahrzeugen die Schifffahrt unter
franzöſiſcher Flagge unter der Bedingung erlaubt, daß
dieſe Jahrzeuge für Transporte zum Nutzen Jranßkreichs
dienen.

Die Befreiung
der kleinen Nativnen.

Rußland und per Fremdvölker.

Rußband iſt ein ausgeſprochenes Eroberungsland.
Ohne jede Rückſicht darauf, ob die neuerworbenen Ge
biete nach n Geſichtspunkten, nach Stammesartund Sprache zu Rußland gehörten oder nicht, wurde da
rauf los annektiert, und es liegt etwas Grandioſes in
dem erfolgreichen Drang Rußlands nach Machterweite
rung. General Kuropalkin hat in ſeiner 1900 geſchrie

und kürzlich von Rohrbach in deutſcher Uherſetzung herälls
gegeben iſt, aufgezählt, daß Rußland von 1760 1600 zur
Erweiterung ſeiner Grenzen 22 Eroberungskriege geführt
hat, die einen Zeitraum von 1014 Jahren umfaſſen, und
nur vier Kriege zum Zwecke der Verteidigung Dabei
ſind hier nur die wirklichen Kriege in Betracht gezogen,
nicht die kleineren Unternehmungen zur Befeſtigung der
ruſſiſchen Macht in den fern gelegenen Gebieten des Kauſt ZentralAſtens uſw.
Anter dieſen Amſtänden kam ein buntes Völkergemiſch
m Ruſſiſchen Reich zuſammen. Nur im Zentrum des
Rieſenreiches ſitzen die eigentlichen Ruſſen, die man
„Großruſſen zu nennen pflegt. ntt rum, beſonders
aber nach dem Weſten wird das eigentliche Rußland durch
eine breite Zone fremdſtämmiger Völker vom übrigen
Europa getrennt. Dieſe Tat a zeigt am beſten den halbe Charakter des R ſtſhen Reiches, ſeine dem

eſen nach eüropafremde Art. Jm Nordweſten ſehen wir
die Finländer. Ein Volk von 9 Millionen Köpfen, dem

Faſt 22

un

es großen E
eichs

Kämpfe und Reib
Die Kleinruſſen oder Akrainer,

Dnjepr ſitzend, mit den bedeutenden Städten Kiew und
Eharkow, zählen über 22 Millionen Menſchen, und die
Frage, ob man auch ſie von Rußland erlsſen kann ſpielt
ſeit langen Monaten eine erhebliche Rolle. Man rühmt
dieſem ausgeſprochen ſlaviſchen Volk Jntelligeng und Ent
wicklungsfähigkeit nach, und lebhafte Beſtrebungen ſich

Wwon dem weſensfremden Ruſſen abzutrennen Und ein
eigenes ſtaatliches Leben zu vilden, regen ſich in weitenKreiſen des Landes Schliehich ſek noch erwähnt, daß

über eine Million Rumänen faſt 2 Millionen
Million Armenier, 3 Millkonen mohammedaniſche Ta
taren an der
ne Nordoſten auf niedriger Kulturſtufe ſtehende noma
diſche Finnen re von den über das ganze
Land verteilten, namentlich im Weſten dicht ſitzenden fünf
Millionen Juden ganz zu ſchweigen

Von den 126 Millionen der Bevölkerung Geſamtruß
lands fallen nur rund 56 Millionen, alſo noch nicht die
Hälfte, auf die großru ren e SoſiehtderNationalſtagtf Rußland aus
denkt e ein großer Teil der hinzueroberten Völker auf
einer weit höheren Kulturſtufe ſteht als die Einwohner
ſchaft des Stammlandes, ſo wird man die Anwendung des
von der Entente ſo heißgeliebten Nationalitätenpringipsguf Rußland ſachlich nicht unberechtigt und lthret von

chſter erfreulicher Wirkung finden müſſen. Alſo viel
leicht macht man dort mit den Grundſätzen der Entente
den Anfang wir Deutſchen würden nichts dagegen ein
zuwenden haben!

S rePolitiſche Ueberſicht
Jrankreich. An den Straßenkundgebungen, die ch in

Paris abſpielten, haben allein an der Place la Republique
mindeſtens 5000 Perſonen teilgenommen, darunter vor
allen Hausfrauen, die ſeit 5 Uhr morgens in der Hitteren
Kälte vergeblich auf einen Sack Kohle warteten.

Rüßland. Die vom Pariſer Auswärtigen Amt ver
fügte Anordnung daß keine ruſſtſchen Zeitungen
und Zeitſchriften mehr nach Frankreich ge
langen dürſen, hat in politiſchen und Journaliſten Kreiſen
gros P S Mißkrauen hervorgerufen. Natürlich iſt man
in allen Pariſer Redaktionen der Meinung, daß ſich augenblicklich in Rußland Ereigniſſe ab ielen die man
unter allen Anſtänden den Völkern der Entente vorent
halten muß. Allerklei Vermukungen werden laut, um ſo
mehr als auch in England die Stimmung immer nervöſer
wird. Die ruſſiſche Oppoſitionspartei befindet ſich durch
die Wendung die die politiſche Lage in den leßten n
genommen hat, in völliger Vergweiflung,
große Einflüß, den ihr verhaßter Gegner Protopopow ge
wonnen Hhat, die Vertagung der Duma, die neuen ver
ſchärften e gegen die Preſſe haben eine un
geheure Gärung im Lande verurſacht. Wie in
den Tagen vor der Revolution des Jahres 1904 finden
überall geheime Verſamm ſtatt, in denen
den Machthabern der Kampf auf Leben und Tod angef

kündigt wird „Aftonbladet“ bringt das wenig glaub

am Anterlauf des

deutſche
Wolga und im Kaukaſus und ferner in ſibie

Wenn man be

2



te Gerücht, daß Bruſſilow nach ſeinem letzten Bec im Hauptquartier rſchießen
gangen habe.

Deutſchlanck.
Kaiſer Wilhelm an die Königin von Holland. Nach
dem Beſuch, den Kaiſer Wilhelm in Gleiwitz der
hol ländiſchen Ambulanz ein hat, ſandteer ein Telegramm an die Königin Wilhelming von Hol
land, in dem er ſeine aufrichtige und herzliche Anerken-
nung des holländiſchen Liebeswerkes übermittelte und er
klärke daß der Eindruck über das vortreffliche Arbeiten
der Ambulanz, der in ganz Deutſchland allgemein herrſche,
auch von ihm ſelbſt vollinhaltlich beſtätigt werde. Kö-
nigin Wilhelming erwiderte dieſes Telegramm um

e und ſprach ihren aufrichtigen Dank für die kaiſer
liche Anerkennung aus.

Kaiſer Karl bei Kaiſer Wilhelm im Großen Haupt
guartier. Aus Anlaß des bevorſtehenden Geburtstages

Des deutſchen Kaiſers begibt ſich Kgiſer Karl ins
deutſche S Jn ſeiner Begleitung befindet
ſich der Miniſter des Außern Graf Czernin,
Zur Verleihung des Großkreugzes des Eiſernen
Kreuzes an Mackenſen erkennt der Kaiſer in einem Hand
ſchreiben die beſonderen Leiſtungen der dem Ge
neralfeldmarſchall unterſtellten verbündeten Truppen
gn, die im rühmlichen Wetteifern Anſtrengungen und
Entbehrungen ertrugen und überall den Sieg errangen
Der Kaiſer hat dem Generalfeldmarſchall, ſeinen Ge
neralen und Offizieren, ſowie jedem einzelnen ſeiner
tapferen Krieger ſeinen und des Vaterlandes Dank und
Gruß ausgeſprochen

FJesco v. e f. Wie gemeldet wird iſtJesco von Puttkamer der einſtige langfährige
Gouverneur von Kamerun, in Berlin geſtorben. Am
2. Juli 1855 als Sohn des verſtorbenen e
denten von Puttkamer geboren, wurde er als Referendar
1883 dem Konſulat von Chicago zur Beſchäftigung über
wieſen und zwei Jahre ſpäter nach Deutſch Afrika entſandt,
a mehr als 20 Jahre wichtige und erfolgreiche Dienſte

Aſtete.

Ein Rückfall in das Mittelalter. Ein Großgrund
vBeſttzer, der ſich ausdrücklich als et e e We be
zeichnet, P. v. HedemannHeeſpen, übt in einer Zuſchrift
an die „Kieler Ztg. vom 25. Janugr her Kritik an
dem neuen preußiſchen r r Ertadelt es, daß der neue Wenn die Fidetkomimiſſe
zu einer Einrichtung von W dent von Familien
mache, wie ſchon das verkehrte Wort Familienfideikommiſſe
andeute. örtlich ſchreibt diefer Fideikommißbeſitzer über
den neuen Geſetzentwurf In einer hierzulande ganz un
bekannten Weiſe bindet er die Beſtimmungen des verant
wortlich wirtſchaftenden Beſitzers an den Willen unkundiger
Nebenperſonen und belaſtet W regelmäßig in guten wie
er Jahren mithohen gaben zu ihren Gunſten,
obſchon dieſe in freken Berufen leicht ein höheres Ein
kommen haben könnten als er. Es handelt ſich um einen
Rückfallin das mittelalterliche Lehnsweſen Jn der
e wird weiter gerügt, daß man, um kleiner Vor
teile willen, die das Geſetz den öſtlichen Provinzen bringen
könne wieder einmal die viel fortgeſchritteneren Be

t der Provinz Schleswigſtände

rundbeſtz derGroß Provinz Schleswig Ho ſtein nur SeeStimme gibt, die den Inhalt des Entwurfs ablehnt.

Eine Generalprobe auf den Zukunſtsſtaat. In einer
Betrachtung über den deutſchen Volksſtaat bezeichnet
See dir Naumann in der „Hilſe“ die heutige

riegs wirtſchaft e als eine Generalprobe für den
Zukunftsſtagt. Er ſchreibt Man ſieht eine „Regelung
Der Produktion vor ſich wie ſie Bebel in ſeinen jungen
Jahren kaum ſtärker verkünden konnte. Die „Anarchie“

Augen
Sonntag den 28 Jannar

p. Epiphanias)
Geſammelt werd eine Kollekte
zur Errichtung von Soldaten

beimen.
Es predigen

Dom. Vormittags 10 Uhr
Diakonus Wuttke.

Vormittags 11 Uhr Kinder

gottesdienſt.

gottesdienſt. e r Mag des KeNachm. 5 Ubr: Mufitaliſche a r Maj des KafſersAbendandacht. u Paſtor Kratzenſtein
Vormittags 11 Uam Domeingange. gottesdienſt.Abds. 48 Uhr: Jungfrauen

verein des Vaterländiſchen
ranendereins Seffnerſtr. 1.
ntag abends 8 Uhr Kriegs

bibelknnde in der Herberge
zur Heimat. Diak. Wuttke.

Stadt. Vormittags 10 Ubr:
Feſtgottesdienſt zur Kaiſer

eher le Paſtor

Donnerstag

ltenburg 86.

Zwar noch keineswegs Exprobierung“ iſt,

ſchreitet.

aber niemand kann ohne Bedenken verſicherit, daß ſpäter
alles einmal ſo ſein werde, wie es vorher war, da ja der

muhten ſich

noin nen.

des Geburtstags S.
Kaiſers. Paſtor Boit

Vormittags 11 Uhr: Kinder

Montag abend 8 Uhr Verſamm
lung der konrmierten Söhne
im gngendheim Werderſtraße

DHannerstag abend s br e
Wädchenverein St. homae im
gngendheim Werderſtr.

KAltenburg. Vormittags 10 Ubr
Feſtgottesdienſt z. Geburts

hri Kinder
Montag nachmittag 4 Uhr;

Frauen gilſe Unter Alten
ru J

Montag abend s Uhr Kriegs
leſegbend Unt. Altenburg 86

abend
ungfrauen- Verein Unter

der privatkapitaliſtiſchen Konkurrenz iſt ſehr beſchnitten,und die Provite ind unter eine Kriegsſteuer geſreilt die

aber doch
ſeitherige Steuerlinie merkbar über

Das „Privateigentum“ an Ernährungsſtoffen
und Arbeits materialien hat ſeine herkömmliche Heiligkeit
während des Krieges eingebüßt, und für flüſſiges Kapital
iſt kaum etwas anders übrig geblieben als es dem Staate
in der Förm von Anleihe anzubieten Gleichzeitig
ſteigt das Syſtem der öffentlichen Arbeitsvermittelung für
Männer und Frauen, die behördliche Erledigung von
Lohnſtreitigkeiten und die Beachtung der Konſumenten bei
der Preisbildung. Das alles vollzieht ſich in den Rechts
formen der Vorläufigkeit und des Ausnahmezuſtandes,

grundſätzlich die

Krieg nicht an einem Tage aufhört und da die Wieder
gewinnung des Friedenszuſtandes ein verwickelter Pro
zeß iſt. Der Zukunftsſtagt ſteht tatſächlich zur Debatte

Darlamentarisches.
Das Wohnungsgeſetz. Die Wohnungsgeſetkom

miſſton des Abgeordnetenhauſes behandelte in ihrer
Sitzung am Mittwoch die Frage ob es möglich ſei, daß eine
Gemeinde innerhalb eines geſchloſſenen Baublocks freie
Plätze, z. B. behufs Anlage von Spielplätzen uſw. er
werben könne, was nach geltendem Recht nicht angängig
er Ein Regierungsvertreter bejahte dieſe Frage, da kein
Unterſchied zwiſchen Gartenflächen außerhalb der Flucht
linien oder innerhalb derſelben gemacht werde. r
(Baugelände) wurde mit geringen Anderungen von der
Kommiſſion angenommen. Die Verhandlungen beſchäf
tigten ſich ſodann mit Art. 2 des Entwurfs, der von den
baupolizeilichen Vorſchriften handelt und unverändert an
s würde. Sodann wurde ein Antrag zur Dis
uſſton geſtellt, welcher die Eingemeindung von Dörfern er

leichtern ſoll. Hiergegen wurden aus der Kommiſſion ſtarke
Bedenken erhoben wegen des Eingriffs in die Beſitzrechte
der einzelnen Grundeigentümer. Die Vernichtung eines
ſelbſtändigen. Gemeindeweſens könne dadurch ohne drin
gende Veranlaſſung erreicht werden, wogegen man ſich
durchaus verwahren müſſe. Die Kommiſſion beſchloß eine
d ne Faſſung dieſes e in abzuwarten und

n Beſchluß darüber zu vertagen. Ein Kommiſſtonsmite
glied verlangte Auskunft, ob vald ein Geſetzentwurf be
treffend die „Oblaſtenbücher“ g erwarten ſel, was von
einem Regierungsvertreter in Ausſicht geſtellt wurde. Die
Frage einer beſonderen „Wohnungspolizei“ mit weiter
ehenden Befugniſſen wurde e von der Kommiſſion
ehandelt. Dazu äußerte ſich der Handelsminiſter, daß

der en dazu nötig ſei, um polizeiliche Beſtimmungenüber die Benutzung der Gebäude zum Wohnen und Schlefen

u erlaſſen. Dies ſei ein dankbares Thema für eine
Aſſeſſorarbeit.

Serichtsverhandlungen.
Arbei e

i

s

S D.

de was Pfg. annahm Veldewegen Diebſtahls bezw. Hehlerei verant
worten. Es erhielt der ſchon öfters vorbeſtrafte H. eine
Gefängnksſtrafe von einer Woche, während Sch. mit einem
Verweiſe beſtraft wurde. H. hatte ſich in Gemeinſchaft
mit dem Arbeitsburſchen Oswald W. aus Merſeburg noch
einer weiteren ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht. Am
Oktober 1916 hatte der Schulknabe Stegel einer Frau
Vollandt vor einem hieſigen Geſchäftsladen vor dem viel
Publikum ſtand, das Portemonnaie mit Jnhalt wegge

Von dieſer Straftat hatten die beiden An

n

M. des

nach kurzem sohweren Leiden

S Lohn wagerin

geh. Lorenz
im 31 Lebensjahre

Dies zeigt tiefbetrübt an

8 Uhr

erther
Vormittags 11 Uhr Kinder

gottesdienſt Paſt Werther
e Bekannt

mit einem Verweiſe H. mit einer weiteren Wo

Bettelns eine Haftſtrafe

Gestern Nacht t Dhr entsehliet prötzeh

Frau, unsere gute Tochter, Sehwester und

krauu Jda Rößner

GOsk. Rößner, Im Felder
Kötzschen, den 26. Januar 1917
Die Beerdigung findet Sonntag im Aupits ztatt.

klägten Kenntnis, trotzdem nahmen ſie von demGeld Beträge in Höhe von 11 Mark bezw. 280 ark an
und verbrauchten die Gelder in eigenen Nutzen W
fängnis beſtraft. Der Arbeiter Stefan K. in Beſte n
war angeklagt, am 24. September 1916 dem Arbeiter M.
Krawezyk einen Geldbetrag von 2,50 Mark Und dem Ar-
beiter Joſef Zielonka ein Portemonnaie mit 17,59 Mark
Jnhalt weggenommen zu haben. Ferner ſollte ſein Bruder
der Polenjunge Joſef K. dem Krawezyk ein Pörtemonnafe
mit 12 Mark Inhalt weggenommen Haben Der Diebſtahl
der 17,50 Mark und der 42 Mark konnte nicht nachge
wieſen werden, weshalb Freiſprechung mangels Bewelſes
erfolgte. Wegen Wegnahme der 250 Mark wurde Steſan
K. unter Berückſichtigung ſeiner Jugend mit einem Ver

z weiſe beſtraft. Der ledigen Arbeiterin Helene W. aus
Merſeburg war ein amtsrichterlicher Strafbefehl zu
geſtellt worden, gegen den ſie Einſpruch erhoben hatte
Sie wurde als Jnſaſſe des Hoſpitals beſchuldigt, die ihr
von der Behörde zugewieſene Arbeit (Straßenkehren) nicht
ausgeführt zu haben. Sie wurde aber freigeſprochen v
ihr nicht nachgewieſen werden konnte, daß ſie die Ver
richtung der Arbeit aus Arbeitsſcheu verweigert hatte.
Die Arbeiterin Elſe T. von hier war beſchuldigt, im
Sommer 1916 mit einem Kriegsgefangenen, der gleich ihr
in der hieſigen Köntgsmühle veſchäftigt wurde, unbefugt
in Verkehr getreten zu ſein, ihm 4 Meſſer, S
Zigaretten und Haarklocken von e ſie ſollte ſich
nach der Anklage güch von dem Gefangenen haben küſſen
laſſen. Letzteres Konnte nicht nachgewieſen werden, nur
daß die T. dem Franzoſen Kuchen, 1 Taſchenmeſſer und
2 Käſtchen Zigaretten geſchenkt hatte. Das Gericht ſetzte
die Strafe auf 50 Mark ev. 10 Tage Gefängnis feſt.
Weil er ſeinen Hund im November 1916 frei anf dein
Marktplate hier hatte umherlaufen laſſen, war dem Flei-ſchermeiſter Rudolf W. hier eine polizeiliche Strafver

fügung zugeſtellt worden, hinſichtlich der er Antrag auf
gerichtliche Entſcheidung geſtellt hatte. Er zog denſelben
aber vor Eintritt in die Verhandlung zurück. Der Ar
beitsburſche Friedrich V. aus Merſeburg hatte am31. Oktober 1916 den ſtrafunmündigen Schulknaben Siege
veranlaßt, auf dem hieſigen Jahrmarkte der 15 fährigen
Gertrud Fiſcher eine Handtaſche und einer anderen Jahr
marktsbeſucherin ein Portemonnaie wegzunehjnen. Beide
Gegenſtände wurden den. Beſtohlenen ſofort nach Entdent der Tat zurückgegeben. Die Sache wurde zwecks

Vorladung von Zeugen vertagt. Gelegentkich der Auktion
in der Pappenfabrik von Hertel hierſelbſt enkwendete der
Privatmann Wilhelm M. aus Sten den (Sgalkreis) ein
Stück Treibriemenleder im Werte von 15. Mark. Er wurde
mit einem Tage Gefängnis beſtraft. Der Jnſpektor
Richard G. in Frankleben hatte am 26. September
1916 in Niederbeung fahrläſſiger iſe den Transport der
Eiſenbahn gefährdet. r ſollte trotz Läuteſignale desZuges eeſuct haben, mit ſeinem Geſchirr noch über die

Bahngleiſe zu kommen. Dabei iſt das Pferd von de
Lokomotive noch e worden. Seine wurde auf50 Mark ev. 5 a e Gefängnis feſtgeſetzt. Die in Unter

uchungshaſt befindliche ledige Arbeiterin Marie W. güs
Oſchersleben wurde wegen Landſtreichens und Gewerbee mit 2, Wochen Haft beſtraft. Nach verbüßter Strafe

ſoll ſie dem Arbeitshauſe zugeführt werden. Der aus
Aytexuchungs halt vorge hre Arbeiter Wilhelm K.

dor erhielt wegen Landſtreichens und
von 2 Wochen. Auch er ſoll nach

verbüßter Strafe dem Arbeitshauſe zugeführt werden.
E. Jena, 25. Jan. Wegen verbotswidrigen Verfüt

kerns von Hafer wurde der Domänenpächter Amtmann
Böhner in Schöngleing zu 3000 M. Geldſtrafe oderMonaten Gefängnis verurkteilt.

Verankwortlicher Redakteur Franz Röß nern
t Merſeburg
von Th. Rößner in Merſeburg

Guterhaltene Lanſſtiefeln

zu verkaufen. Zu erfragen
Sammſtraße 6 parterre

Eine veümeſt. Kuh
mit dem Kalbe

e ſteht g. verkaufene egwit Nr.
Vohnn,, Svpeſſet,

Preis 860 Mk. zum
1. 4. 1917 zu v rmieten

R ſentel part.
NMöbl. Fimmer

zu vermieten Annepnſtr. 41 r.
öchlaſſtele r derrn ofen

r. Sixtiſtr. 2, TreppeBeſichtigungs abend r
Gut mön Wohn D Seine
ſofort zu vermieten. Zu erfragen
in der Exved. 5. Bl

Junges Ehepaar ſucht

S rück und Verlag

meine liebe

Abends 48 Uhr Fünglings
Verein Paſtor Werther

S. Müdchenb und Sr. Mäaximtt,
Mittwoch abend s Uhr
J VerſammlungMüblſtr. 1. Paſtor Werther

Donnerstag nachm. s Uhr.
ne von St. Maximiühlſtr.1. Fr. Paſt. Werther

Aen markt. Vormittag 10 Uhr
Feſtgottesdienſt zur Feier

Für dis anlässheh un
Borsr Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen
herzlichen Dank

Rohert Knüppel
Und Fran
Hedwig geh Schmidt

Laden- Sesuoh.
Für unſer Schokoladen geſchäft

e paſſenden Laden in leb
after Geſchäftslage zu mieten

Offerten erbitten an
Ab Gentasch, G m.
Halle a. Neue Promenade 8

Dapergeghaft n ha 1.5

neben großer Schule, bill. Miete,
vaſſ. für Kriegsbeſch. o. Kriegs

mahang
Diejenigen Jnhaber von Lebens
mittelgeſchäften, welche am Diens

tag bei Aufgabe von Beſtellunger
nicht perſönlich zugegen waren,
werden dringend zu einer wie
tigen Beſprechung zu
Sonnabend den 27. gan. 1917,

vormittags 11 Uhr,
nach dem Sthungszimmer der
ſtädtiſchen Sparkaſſe, Burgſtr. 1,
eingeladen.

Merſeburg, d. 36. Januar 1917.
Der Magiſtrat.

Lebensmittelabteilung.

Thiele.
ſaubere Karteffelſchalen ohne

wirwe, krankheitshalber bald zu
erkaufen. Off. unter V. O. 16046
in Rudolf Rogss, Halle. r 3 Pfd. 5 Pf

Keime und Gemüſe abſälle. Zabhle

2 Anthracitöfen
ür größere Zimmer billig zu ver
aufen Cheiſtignenſtr. vart.
Trockene Gpren

zu verkanfen in
Pretzſch r. 18.

25000 Mark
auch geteilt, ſind auf Acker
Hyvothek auszuleihen. Off. unt
25 000 an die Exped. d. Bl

Mehrere ſrenndtthe

Schlafstellen
hat zu vermieten
Eusthof zum FSüchslschen Hof.

möh Dwwer mit Koch eegenneit

Angebote unter K. S gu die
Exped. d. Bl. erbeten
S Zunmer, Küche Babeho
in P eiſe bis 800 Mk zum 1.
beehhar zu mieten geſucht.

Offerten unter B. an die
Exed. d. Bl

Geräumige Weahgun
um Agel 1o17 geucht, G
Off. u. Z. an de Exped. d. B.
NMobl. Zimmer

Näbe Tivoli m. m Klavier
ſofort geſucht. Off unt. M 350
an die Exped. d. B.
Pol. Zimmer ſur Herrn

geſucht eisa gabg.
Sartenſtraße 15 pt. Amtshöuser Off. mitunter L R an die Gpres d. Br



Bekanntmachung.u Anſchtuß an die Bekanntmachung vom 3. s betr. Verbot
des Verladens und der Ausführ von Pferden, ſowie die Bekanntmachung
von 4. 9. 1916 betr. die Pferdebeſtandsaufnahme am 8. 9. 1916, und unter
Aufhebung der re ved vom 7. 9. 1916 betr. das Verbringen von
Pferden nach anderen Orten beſtimme ich im Intereſſe der öffentlichen Sicher
heit e e des Artißels 68 der Reichsverfaſſung, des S L des Ge
hen über den Belagerungszuſtand und des Geſetzes vom 11. 12. 15 betr.
Abänderung des Geſetzes über den t tetengesn nd

Das Verbringen von Pferden in einen anderen Gemeinde (Guts)
vezirk Se denſenigen, in dein ſich das Pferd zur Zeit des Jnkrafttretens
dieſer Verordnung befindet iſt verboten. Dies gilt insbeſondere für denOriswechſel von de infolge Kauf, Tauſch, Miete, Leihen. Das Ver
bot gilt nicht für einen Ortswechſel, der durch die berufliche Crwerbstätig
keit des Eigentlmers bedingt und ſeiner Natur nach nur vorübergehend iſt,
z. B. Lohn und Arbeitsfuhren

Von dieſem Verbot werden nicht betroffen
OHttewechſel infolge von Ankäufen der RemonteJnſpektion des

re e ſowie von Ankäufen (nicht aber Tauſch oder Leihen)
auf Grund eines allgemeinen oder beſonderen Erlaubnisſcheines des ſtellv.
Generalkommandos V. A. K., der Pferdeankaufskommiſſton Halle g. S.
oder der Remonte Juſpektion des Kriegsminiſteriums In dieſen Fällen
hat jedoch der Verkäufer den Verkauf eines Pferdes innerhalb von 2
Tagen ſchriftlich unter Angabe des Käuſers und der Eiſenbahnſtation, nach
der das Pferd verladen iſt, durch die Htsbengese (vergl. S 9) anzuzeigen

Wert entgegen dem Verbot des S 1 Pferde nach einem anderen Ge
meinde (Guts bezirk auf dem Landwege verbringen will, bedarf für jeden
Fall eines beſonderen ſchriftlichen Erlau nisſcheines der Pferdeankaufs
kommiſſion Halle a. S., der dort ſchriftlich, von der Ortsbehörde beglaubigt,
rechtzeitigzu beantragen iſt. Der Antrag muß enthalten Kurze Begründung,
Kennzelchen und Alter des Pferdes.

Jn einzelnen dringenden Ausnahmefällen (Unglücksfällen) iſt die
Hrtsbehörde berechtigt, das Verbringen zu geſtatten unter gleichzeitiger
Mitteilung an die Pferdeankaufskommiſſion Halle a. S.

Wer eigene Pferde zur eigenen wirrſchaftlichen Benutzung auf
dem Landwege nach anderen Orten verbringen will, bedarf dazu der ſchrift
lichen Genehmigung ſeiner Ortspolizeibehörde.

Die Exlaubnisſcheine gelten nur für die darin bezeichnete Perſon für
den einzelnen Jall. Jür das Verbringen von Pferden mittels Eiſenbahn
transport gilt die auf Grund der Verordnung vom 3. 8. 1916 ausgeſtellte
Beſcheinigung als Erlaubnisſchein.

Die Orlsbehörden haben die auf Grund der Pferdebeſtandsaufnahme
vom 8. 9. 1916 angelegten Liſten dauernd auf dem Laufenden zu halten.
Sowohl Käufer wie Verkäufer ſind verpflichtet, den Ortsbehörden jede ein
getretene Veränderung innerhalb von 2 Tagen ſchriftlich anzuzeigen.

Alle ſelt dem 8. 9. 1916 der Ortsbehörde bisher nicht gemeldeten
Veränderungen zu den Beſtandsliſten ſind vom Käufer und vom Verkäufer
bis zum 2. 1017 nachträglich der behetde anzuzeigen.

erden mit Gefängnis bis zu einem Jahre be
Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen.

ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe

Zuwiderhandlungen w
ſtraft, ſofern die beſtehenden
Sind mildernde Umſtände vorhanden,
bis zu 1500 Mark erkannt werden.

S i raldem 8. 9. 1916 ohne Erlaubnis verkauft oder vertauſe
dem bei einer etwaigen Pferdeaushebung des Einwan

des Wirkſchaftsbetriebes verluſtig.
Dieſe Verordunng tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft.

n mwenn t Hunthe

Pinladung
Kaisers- Geburtstag feier

der lugendkompagnie 361
Morsehburg

Sonnabend den 27 Januar d. Js,
abends 7 Uhr in den gut gehetzten Räumen

der Nun Kenturg- t
Vorkührungen-Weh Uwerh (Gn getr

Dramatischer Scherz in einem 2Neubearbeitet von Herrn Professor Fischer.
Musik u. Gecſchtvorträge unt. Nltwerkagg eines Haslrguanters.

Namerierter Plate (nur im Vor verkent) Mk unnumerierter
50 Pfg. Vorverkauf heim Kaufmann Brondel, Gotthardtstr 2,
Fernepr. 471; Kaufm. Trommer, D. Altendurg 13, Pernapr

420; Drogiat Weni ger, Jeamarkt Nr. 12, Pernspr. 254.

Kasasnöfkaung 57 Dr. Sgelegen der PlStze et ment gestattet

S a I Setrtſgelne

Die Beneral-Perſawmlung
S ſindet am 28 d. M, nachmittags

Volksbibliothek
n und Lesehalle
Sontag von 11 12 m witan
nd J 5 V nahm tat

Ut
l(von 9maken erteilt)

findet Sonntag von 5 7 Uhr in
der Knabenmütelſchale, Zimmer
Nr. 13, ſtatt. Teilnehmer werden
noch angeommen, Lehrb. durch
Sie Buchbol Stolberg zu beziehen.

IMCCCM
im Dom

Sonntag den 28. Jannar,
nachm. 5 Uhr.
Mitwirkende:

Fräulein Schätte, Geſang.
2. Herr Paſtor Dr. Kannemann,

eige.
3. Herr Domor aniſt Schumann,

el.Seil Ouſtah.

Uhr, im Reſtaurant „Tefer
Keller ſtatt.

TagesordnungRechnusgslegung.
2, Vorſtandewahl.

Montag äen 5 Februar 7 Vnr

Im Ständenans z Merse burg
m besten deren Modmadanzagzzchasres am holen Kreuz

unter gütiger Mitwürkang der Konzertsängerin
Fräulein Martha Oppermngen und der
Herren San emane (Violine), Vagt (Bratsehe),

el ad Sonne (Klavier).
Ka
10) und 50 Mk. Beihe II

Stollhorgschen Suehhanclung

t Ueberwachung der Verordnung werden die Landratsämter,
Klelsditekttonen und Polizei Verwaltungen beauftract.

Magbdeburg, den 22. Januar 1917.
Der ſtellbertretende S G eneral des IV. Armeekorps

rhr. v Lyncker, SGeneral der Jnfanterie, 4 la guite des Luſtſchiffer Bataillons Nr. 2.

Kar Tanzer In Ktien ha

an ISpezial a esohaſt

Herren- Wäsche
E.Tricotagen, Shlipse
J Wasche- Anfertigung in

eigenen Arbeitsstuben.
Ferner 959.

II I

(Heretire kntenpimn

Grosse Angwakl.R olie Qualtgtor

men Famnschen

i Gummibis 49 em hoch, ind in allen Farben wieder rorr tig

Malleinaugenprobe zur Aberweiſung, die
den Zuſtande, voll arbeitsfähig ſind

S depot des Erſatz Pferdedepots V. A. K. (P

Sonntag en 28. Jannar im

Gasthof Menschen
Zur Kaie er Geburtstag Nackte er

gros r Knnerb
Operetten und weuneste Sehlager

ausgeführt von der gesamten Landsturmkapelle

Deitung; Kapellmeister B. Bartzseh.

Anfang 4 und abends Vhr. Eintritt 40 Pfg.

I 3. Wahl von 2 Reviſoren.
Verſchiedenes.
Etwaige Anträge ſind 3 Tage

vorher ſchriſtlich beim Vorfitzen
den einzureichen.
Mitglieder, welke mit den
Beikragen im Rückſtande ſind,
werden auf 8. 5 aufmerkſam
gemacht. Bei ichtbefolgung er
olgt oſortige Streftchung

Zer Vorſtand.

u
acht ſofort
Osknr Hüthel, Unter Alte

1 bis Lehrſinge
mit guter Schulbildung
h. Kotte mr o Sohn,

Buchdroeckeret, Roo ſtr.

Klempnerletree
t Ottern geſucht.Kern Müller Klempnermſtr.

Schmale Str. 19.

Bäckerlehrling
geſuchtOtto unsly, Bäckermſtr.,

Olarube 29
Gewande und lott arbeitende

C
à fort geſncht. S h

B. Herrich Co.
ver äge. räglein

S kfar 2 Kinder im Alter von zu
Jahren für nachmittags geſucht.

PVran Käthe Dietrieh,
Emnen zuverläſſigen ehrlichen

Aus dem Generalgouvernemnent Belgien werden möglichſt noch
Laufe des Januar 850 hochtragende Stuten,
den Bereich des ſtellv. IV. Armeekorps ü
unverdächtige Stuten nach mindeſtens ein

Die Stuten ſind zum Auskauſch
elegte oder güſte Stuten, innerhalb de
Die Pferde werden nach Halle a. S.nicht b s Korpsbereichs beſtimmt.

bei der Erſatz Abteilung Jeldart-
Stallungen untergebracht und der Jnſpektlon der Erſatz
Magdeburg unterſtellt werden.

Her Austauſch der Pferde wird durch die Jnſpektion
Tee im Benehmen mit der Landwirtſchaftskammer zu
werden.et hieſiger Stadt, welche zum Austauſch obenbezeich
Pferde bereit ſind, wollen ſich umgehend, bis ſpäteſtens 27. d.
Mittags, in unſerem Militär Büro, Rathaus Treppe links, melden.

Die Geſichtspunkte für den Austauſch von Pferden liegen daſelbſt
Merſeburg, den 25. Januar 1917.

Der Magiſtrat.ktänzhlldehranat, nennen

ſaſt ausſchließlich Kaltblüter, in
erwieſen. Es kommen nur rotz

maliger Blutunterſuchung undabgeſehen von ihrem hochtragen kachen kann, zum 1. Febr. er

egen kriegsbrauchhare Wallache,

eleitet, wo ſie beim Zweigferdeankaufskommiſſion) bezw. Arbeitsnachweis zu erſragen. zu erfragen

Reg. 75 in möglichſt zuſammenhängenden
Eskadrons in

der ErſatzHalle geregelt Mi wartung Enn

net
Mt

Gerichtsrain 4

im

Fr. Fehmann,
Getreide-Geſäft.

e

Ein Madchen, welches etwas

für herrſchaftichen Haushalt
nach Lerlin geſucht.

Näheres im öſſentlichen

Aen mädchen
März geſucht. Zu erfragen

z eiße Mauer Tr.
ttwoch und
abend nach

er mittag zum Reinmachen ſofort
s geſucht Ober- Burgſtr. 7.

Zum T. Februar eine

Auf wartung
geſucht Domplatz 6

Hiergn eine Bellags,

aus.



Beilage zum

Unſerm Kaiſer!
Zum Geburtstage am 27. Jannar 1917.

Noch hält der Winter ſtreng in Banden
Den ſtillen Wald, die weiten Au n
Er überhängt mit Schneegirlanden
Parkgitterwerk und Heckenzaun;
Es rütteln ſeine wilden Winde
Jn arger Luſt an Tor und Haus,
Und hilfeheiſchend ſtreckt die Linde
Die blattberaubten Aſte aus!

Doch härter als der rauhe Winter
Umbrauſt die Herzen Not und Streit;
Denn noch durchtobt ein grimmgeſinnker
Vernichtungsdrang die bange Zeit.
Ob auch in ungezählten Kämpfen
Seſtegt das kapf re deutſche Blut
Noch läßt ſich bannen nicht und dämpfen

Der Unterleg nen blinde Wut.
Die Hand, die ehrlich du geboten,
Beſtärkt nur ihren Würgerwahn;
Sie ſchmähen deine Friedensnoten
Und ſtürmen fort auf grauſer Bahn!
Doch klar ward ſo der Welt verkündigt,
D hehrer Kaiſer wer allein
Am Glück der Völker ſich verſündigt
Recht, Kraft und Menſchlichkeit ſind dein!

Drum freudigernſt voll feſten Mutes
Jrüßt dich der Treue Herzensſchlag
Aus allen Stämmen deutſchen Blukes
An deines Lebens Werdetag!
e Mörſer mögen weiter grollen,
Jn Morgenrot und Abendgraun:
Ein einzig Volk von Brüdern, wollen
Wir auf den höchſten Gott vertraun!
Und überſchauert herbe Trauer
Uns auch bei ſolchem Rütliſchwur,
So ſchließt doch feſter nur die Mauer
Sich in Alldeutſchlands Heimatflur
Schon blühn uns neue Siegesreiſer,
Was Britenbosheit auch erſann

Ein Volk ein Reich, ein deutſcher Kaiſer
Bkeibt unſer Hort Mit Gott voran

Die Operationen des Alpenkorps

vom Roten Turm-Paß bis Titu

S dem en Hauptquartier wird geſchrieben
S en leßten Tagen der Schlacht bei Hermannſtadt

leitete der Feind zur Entlaſtung der umklammerten
A. inen Offenſivſtoß ſeiner 2. und e

äh
Goergeny-Gebirge der Angriff abgeſchlagen

wurde nüßte guf dem Südflügel eine öſterreichiſch
che Kavalleriediviſion dem Druck nachgeben. Ge

Ikenh ß ſich ſof neuem An
J euzeſſin von Habenichts.

Original Roman von Erich Ebenſtein

11. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Ihre hübſchen graugrünen Nixenaugen ſahen Troſter

burg an dem ein jäher Schreck durch die Bruſt fuhr.
„Exzelkeng wollen wollen Fräulein Tießße

ſtammelte er beklommen. Die Generalin nickte
a ch habe ſo ein Plänchen“ fuhr ſie vertraulich
fort Hoffentlich gelingt es. Da iſt ja unter Euch nur
dieſer junge Wilbrad, der reich genug wäre, ſie zu heiraten
und Hranm Leben den ihr gebührenden Rahmen zu geben
Denn ſehen Sie, Troſterburg ſorgte ich nicht dafürdaß dieſe beiden, die ſo gut zuſammen paßten, ſich fänden
läge die Gefahr recht nnhe ihr Liebreiz ließe einen
Unſerer Herren vergeſſen de doch ein armes Mädchen
iſt Hab ich nicht rechte ſchloß ſe abermals Troſter
burg antwortete nicht. Die Kehle war ihm wie zuge
wenn Und das Herz klopfte ihm plötzlich zum Zer

ringenJa ich habe recht!“ fuhr die Generalin nun ſehr
ernſt und beſtimmt fort. Denken Sie nur, welches
Elend daraus ent ſtünde wenn man da nicht beizeiten
vorbengte! Für das Mädchen zuerſt Jeder Mann von
Ehre und Gewiſſen muß ſich das doch klarmachen
da er in Mädchen nich! aus Schwäche ins Elend ſtürzen
darf Und auch er ſe t Die Exiſtenz eins aus ſeiner
Bahn Zeſchleuderken e iſt immer traurig, das
wiſſen Sie ja Als Frau des Kommandierenden hier bin
ich ja ein wenig die Mutter ſeiner Offiziere und
für meine Kinder ſorgen! Nicht wahr, Sie verſtehen
mich eber Troſterburg?“
S Ach e er verſtand auch dieſe Reden
verſtand er

Hogaraſergebirge und nordöſtlich ein.

2

Nur zu gut

Und e hatte ja recht, tauſendmal echte Wie
eine Brandfackel hatten ihre Worte in das Dunkel ſeiner

Seele geleuchtet und ihm da einen Abgrund geseigt, an
dem er gedankenkos hingetaumelt war.

Schen irrte er durch die bunte Menge hin Scheu
ſuchte ſein Blick noch einmal ſie Die zierliche Elfen-
geſtalt im leuchtenden Silbergewand mit den ſtrahlenden
Sach ſo wunderbar ſchönen kiefblauen Augen

Sie anzte gerade mit Rittmeiſter Wilbraß Dem
Kröſus der Garniſon, der zwei Schlöäſſer beſaß und eine
Villa am Meer und ſoundſo viel Zinshäuſer in Wien.
Sein Vater ſei Armeelieferant geweſen hieß es daher
der Reichtum. Aber der Sohn ſehr diſtinguiert ausmit ſeinem ſchmalen Geſicht dem blondgelockten Haar und

Alwin Römer

„Merſeburger Correſpondent
Sonnabend den 27. Jannar

griff. Unmittelbar aus der Umfaſſungs und Angriffs
opergtion bei Hermannſtadt wurden die Hauptkräfte der
9. Armes in nordöſtlicher Richtung abgedreht und zum
Vorſtoß gegen den verfolgenden linken Flügel der ru
mäniſchen 2. Armee auf die von Hermannſtadt nach Fo

Schäßburg (Szegesvar) führenden Straßen
angeſetzt.

dem Korps nun unterſtellten Teilen der 9. Armee beider

und die Sicherung nach Süden in
Streflesci Weſthang des Surul zu übernehmen.

ſteilen Höhen öſtlich und weſtlich des Paſſes.
Brennpunkte hoben ſich in den nun folgenden Tagen

ſchwerer Kämpfe hervor. eWeſtlich des Paſſes: Die Höhenſtellungen in Linie
Mt. Murgaſu (1763)--D. Vadului (1531)

Sſtlich des Alt. Die Angriffe zur Gewinnung des
Gebirgskümmes weſtlich des Surul.

Am I. Oktober erneuerte der Feind ſeine bis dahin
vergeblichen Angriffe gegen die Linie Caineni- Mt.
Robu, während auf den von Süden heranführenden
Bahn und Straßenlinien neue Kräfte im Anmarſch
waren und auch im Rücken unſerer Stellungen ver
rengte Abteilungen ſich nach Süden durchzuſchlagen

verſuchten. So griff in der Nacht vom 2. zum 3.
tober ein feindliches Batgillon mit Teilen einer Kolonne
aus den Waldungen nördlich des Vadului unſere Siche
rungsabteilung plötzlich im Rücken an. Nach heftigem
Kampf und unter Verluſt von 100 Gefangenen entkam
ein Teil dieſes Bataillons (wom rumäniſchen Infanterie
Regiment Nr. 49) nach Süden An demſelben Tage
wurden vereinzelte Angriffe gegen den Mt. Murgaſu
und Vorſtöße ſtärkerer Kräfte gegen den Vadului abge
ſchlagen, nachdem hier der Gegner unſere Sicherungs
littie bereits durchbrochen hatte. Ein am 5. Oklober an

ſtieß auf überlegenen Feind, brachte auf dem rechten
Flügel aber einigen Geländege winn. Am ſolgenden Tage
erlikt der Gegner ein kleines Mißgeſchick ein Erſab
transport des rumäniſchen Jägerregiments Nr. 5 hatte
von dem am Murgaſu ſtehenden rumäniſchen Jnfanterie
Regiment Nr. 66 eine falſche Anweiſung erhalten, mar
ſchierte ahnungslos in unſere Stellung und wurde dort
abgefangen. Der 7. Oktober brachte einen erfreulichen
Jortſchritt. etwa zwei feindliche Bataillone griffen vom
Nachmittag bis in die Nacht wiederholt zwei am
dului ſtehende bayeriſche Kompagnien an. Nach hartem

mußte ſich unter ſtarken Verluſten der Feind in

erwiderte den Blick nicht. Jhr Auge glitt
e herum. Und nun hate es das Troſterburgs ge
undenEin ſüßes weiches Lächeln ſpielte um die roten

Lippen eine Frage lag in den blalten Augen.
arum kommſt Du heute ſo ſelten? Warum tanst

Du ſo viel mit der ſtolzen Barbneſſe
Troſterburg richtete ſich ſtraff auf. Sein Blick wurde

kalt wie Glas, ſeine Züge hart.
Mit großen Schritten ſteuerte er auf die Fenſterniſche

zu in der Baroneſſe Lig eben mit ihrem Tänzer ver
ſchwunden war, um ein wenig zu raſten

Zehn Minuten ſpäter rief er aus derſelben Fenſter
niſche dem mit Lou vorüberpromenierenden Wilbrad zu
„Lieber Wilbrad, Jhre Exzellenz wünſcht Sie nachher zu
ſprechen.Seine Stimme klang ſo rauh, daß er ſelber darüber
erſchrak

Lou zum Souper und tanzte auch den
Kotillon mit ihr. Ein prachtpolles Bukett. das ſchönſte
im gansen Sagl das er ihr gebracht hatte lag ſorg
lich behütet neben der Stadträtin, die ſehr ſtolz darauf

war eüberhaupt war Frau Amalie in beſter Laune. Wer
hätte das gedacht, daß dieſer Kaſinvabend noch ſo hübſch
bverden würdel Erſtens daß man Webers eingeladen

hattel Sie war wie aus den Wolken gefallen, als ihr
Frau Weber dieſe Neuigkeit mittags aufgeregt in die
Küche hineingerufen hatte.
Und ing ſtrahlte jg nun vor Vergnügen! Dann
kam die Auszeichnung die man Lou zuteil werden ließ.

Der General die Stadträtin ſagte immer Jeneral
weil ihr dies vornehmer ſchien der höchſtſelbſt den Ball
mit Lou eröffnet hatte Die Jeneralin“, die ihr den Plaß
neben ſich angeboten und ſie vorhin ſogar für übermorgen
zum Tee eingeladen hatkel Und nun kam dazu noch
Weſer Rittmeiſter Wilbrad, der Lou ſo auffallend den

Hof machte! SWenn ich da etwas anſpinnen würde! Eine ſo reiche
Partiel Es wäre jg ein märchenhaftes Glück für Lou

Das allerbeſte aber war, daß Troſterburg ſich ganz
und gar nicht um Lou kümmerte Ein paar Rundtanz-
kouren anfangs dann ließ er ſich nicht mehr blicken

Gottlob gottlob es war alles nur Klakſch geweſen,
was die gute Weber ihr da vorphantaſierke.

Lou ſchien ſich ja auch gar nichts aus der Vernach
läſſigung zu machen. Stolz wie eine kleine Königin be

Wilbrad führte

e S

Dem Alpenkorps fiel die Aufgabe zu, mit den in der
Verfolgung auf den Roten Turm-Paß begriffenen und

t der r eid e den allgemeinen Vormarſch über die Linie Campulung
ſeits des Paſſes bis auf den Gebirgskamm vorzuſtoßen i

allgemeiner Linie
be d S Paßſtraße zu öffnen und zunächſt nach Gegend Curteg de

Während des herrlichen Kampf und Siegeszuges der i
Armee Falkenhahn durch den Geiſterwald nach Kronſtadt
rang das Alpenkorps in erbitterten Gefechten die

Zwei

Ok

geſetzter eigener Gegenangriff am Müurgaſu und Vadului

Var

191
angeſetzten Angriffe gegen Höhe 1824 (6 Kilometer weſt
lich des Surul) kamen im. umfaſſenden Feuer des Ver
teidigers zunächſt zum Stehen

Inzwiſchen war die 9. Armee durch den Geiſterwalb
und über Kronſtadt vorgeſtoßen, hatte die 2. rumäniſche
Armee völlig geſchlagen Oktober) und in das Gebirge
zurückgeworfen. Auch die rumäniſche Nord Aruee wich
in öſtlicher Richtung aus. Zur Offnung der in Feindes
land führenden Paßſtraßen befahl General v. Falkenhayn

e

Singia und durch das Bodzatal.
Das Alpenkorps erhielt die Weiſung die Roke Turm-

Arges vorzugehen. Für dieſe Operation wurde aus deu
Alpenkorps und zwei inzwiſchen herangeführten k. u S
Gebirgsbrigaden die Gruppe Krafft Belmenſingen“
gebildet. Aus den Kämpfen zur Gewinnung örktlicher
Sicherungsabſchnitte müßte nun zum Angriff mit weitem

Ziel angetreten werden. eDer ſtark befeſtigte und hartnäckig verteidigte Paß
war nur durch ausholende und wiederholte Umfafſungs
bewegungen über die Gebirgszüge zu öffnen. General
leutnant Krafft v. Delmenſingen entſchloß ſich, den Haupt
druck guf das Gelände öſtlich des gen zu legen. Ein
Vorſtoß aus dem Fogaraſergebirge ſollte zunächſt die
ſtarke Mormontaſtellung umfaſſen und ſpäter Hand legen
auf die nach Curteg de Arges führende Sträße. Da aus
kaktiſchen Erwägungen der Hauptangriff auf dem weſt
lichen Altufer nicht in Frage kam, aus dem Fogarafer
gebirge aber keine einzige fahrbare Straße für den Nach
ſchub zur Verfügung ſtand, wurde als erſtes und nächſtes
Operationsziel die Gewinnung der wichtigen Straßenab
e Caineni- Golotreni und Caineni- Salatrucu be
trachtet.

Als linke Stoßgruppe wurde eine Gebirgsbrigade
u. k. 2) über den MoscovulPaß in Richtung Mt. Frunk u
angeſetzt Sie trat unmittelbar nach Karken Märſchen,
die teilweiſe innerhalb 30 Stunden 63 Kilometer vor
wärts geführt hatten, aus Gegend Felek (am Alt ſüdsſt
lich Hermannſtadt) den Anſtieg zur Möoseovulfcharte anund nahm am frühen Morgen es 17 Oligber den

ſowie die Höhe 2813 weſtlich des Paſſes im Sturman
(Jortſ. folgt.

azieren gegangen ſind
Er Woche verurteilt

5 Zentimete hatt n WeMagdeburg, 25. Jan. Kuſtſcher Fr
man wohnhaft geweſen Halberſtädter Straße 16, wollte
auf dem Hoſe Halberſtädterſtraße 15 durchgehende Pferde
aufhealten, wurde daber aber von dieſen gegen eine Wand
geſchleudert, fiel dann vor den Wagen und wurde über
fahren, was den ſofortigen Tod zur Folge hatte.

Frankenhaufen, 25. Jan. Ein Opfer der ſtrengen
Kälte und des tieſen Schne es wurde der 70jährige

uhmachermeiſter Schreiber von hier. Auf dem

ſie ſich inmitten ihres Hofſtaates und lachte und

Frau Amalie hökte viel Hübſches an dieſem Aben
über ihre Nichte Die Gunſt der Exzellenzen hatte aus
das Mißtrauen der Bürgerlichen gegen dieſen fremd
ländiſchen Vogel aufgeſogen wie Sonnenſchein den Schnee.

Man fand ſie heute nur (charmant“ geiſreicht,
„ſchrecklich vornehm und war allerſeits ſtolsz auf er

Und Sou ſelbſt Anfangs war nichts als prickelnde
Erwartung, höchſte Lebensluſt in ihr geweſen Der
Saal, die Geſellſchaft, das ganze bunte, bewegte Bils
ringsum hatte ſie entzückt. eUnd Troſterburg war der netteſte von allen, die de

waren Wie glückſelig ſchritt ſie an ſeinem Arm dahin
als er ſie zur Generalin führtel Wie waren die Damen
lieb zu ihr Wie hübſch war es, zu kanzen e

Sie freute ſich diebiſch darauf, Troſterburg ſpäter
wenn ſie erſt mal wo gemütlich in einem Plauder kchen

0

n degend und flegend!

ſten würden, ihre Eindrücke zu ſchildern, wie ſie es
ihm geſtern auf den verſchneiten Schänzen hatte ver

ſprechen müſſen
Ach ja, geſtern“! Da war es eigentlich do

en geweſen Dieſe weiße Pracht rings über Siea d Dämmerung ſank, d eſe Stille dieſer Mä hen
herUnd er und e allein Wie lieb hate er wieder von

Haſſelsloh erzählt, wo ſeine Eltern lebken. Der Vater
ſeit Jahren gelähmt, an den Rollſtuhl gefeſſelt, die Mutter

Lou behriff ſelbſt nicht warum
ihr gerade das immer am liebſten war, wenn er von

ſeinem Elternhaus erzählte SAber es vagte ſie imer etwas an dabei, ſo warm un
heimelig faſt ſehnſüchtig ar eIch möchte es wohl fürs Leben gern einmal ſehenſie geſtern in Gedanken verſunten geſagt. Und er
atte eſchwegen dazu, aber ſein Blick hatte den ihren

geſucht in rätſelhaft weichem, faſt dankbarem Aufleuchten
Dann waren ſie lange ſtumm nebeneinander hinge-

gangenJa Geſtern war es faſt noch ſchöner geweſen. Aber
es würde ja heute auch wieder ſo werden beim Souper
vielleicht oder ſpäter

Dann wollten ſie wieder von den Wäldern um
Haſſelsloh ſprechen, durch die er als Knabe getollt, von
der großen Terraſſe, vor der ein Springbrunnen war
und von den beiden guten alten Leuten die ihn ſo liek
hakten, trotz der Sorgen, die er ihnen ſchon gemacht

Später bis er u erſt kam und Zeit halte für
(Fortſetzung folgt.



Rückwege von einem Geſ tagen jenfeits der Hainleite,etwa 20 Minuten vor Fran henen geriet er in der
Dunkelheit etwas vom gb und ſtürzte in ein mit
e angefülltes Loch. Alle Bemühungen, ſich hervor zuarbeiten, mißlangen und alle di rufe nd ungehört ver

allt. So mußte er liegen bleiben und iſt dann er
roren. Geſtern morgen fanden ihn vorbeikommende

Leute tot vor.
Kloſtermansſeld, 25. Januar. Auf dem Vitzthum

ſchacht ſind durch einen verſpätet wirkenden Schuß dieHäuer Kanr Elſt er aus Thondorf und Wilhelm Fran ke

aus Polleben ködlich verletzt worden.
S 25. Jan. Ein 17 Jahre alter Burſchegus Asbach, der in Rotterode an der elektriſchen Fern
leitung arbeitete, kam den Drähten zu nahe, ſo d er
vom Strom getroffen und am Kopf und Bruſt
ſchrecklich verbrannt wurde. Er ſtürzte tot ab.

f. Neuhaldensleben, 25. Jan. Der 12 jährige Sohn des
Turmwächters Wolf beugte ſich am Montag beim Herauf
winden eines Eimers mit Waſſer ſoweit über die niedrige
Fenſterbrüſtung der Turmwohnung, daß er das Übergewichterhielt und in die er r Er wurde noch
lebend aufgehoben, verſtarb a ohne daser bald eBewußtſein wieder erlangt zu haben. Der Vater des Ver
unglückten ſteht im Felde.

Die Anbilden der

alen
eſigen

Der

nete ſich achbarten Leutersdo
jährige Liſette Keßler durch ein

Scheunentor ſo ſchwer verletzt
Stunden der Tod eintrat

Merseburg und Amgegend.
26. Januar.

Kaiſers Geburtstag
Jn ſtillen Feiern begeht das deutſche Volk den Geburts

um fallen des
daß nach wenigen

tag ſeines oberſten Kriegsherrn. Still iſt es von Nach
richten über ihn nur gelegentlich vernehmen wir ſeine
Stimme im Kriegslärm. Tiefer Ernſt der vaterländiſchen
Not läßt die Werke ſeltener, die Worte ſchüchtern, die
Haltung getragener werden. Aber wir fetern den Tag mit
vertiefter Jnnerlichkeit zu neuer Kraft und Liebe.

Fichte ſagt in den Reden an die deutſche Nation „Der
Menſch vermag nicht etwas äußerlich zu lieben, außer alſo,

daß er es aufnehme in die Ewigkeit ſeines Glaubens und
ſeines Gemütes und es verknüpfe an dieſe.“ Das deutet
er für die Vaterlandsliebe: ein Zufallsgebilde dunkler
Kräfte mit zufälligen Daſeinsbedingungen, eine Staats
maſchine, ein Erdenſtück mit ertragreichen Feldern und
ergiebigen Erwerbsquellen hat keinen Anſpruch auf wirk
liche Liebe wir lieben das Vaterland deutſchen Weſens,
dem Ewigbeitswert innewohnt, das zu verteidigen auch
den Erſatz des Lebens lohnt. Wir glauben an das Leben,
nicht an den Tod, und wir kämpfen um deutſches Leben

Darum lieben wir das lebendige deutſche Weſen, das
ſich als die Fülle guter ſtarker Kräfte in der lebensvollen
Geſtalt des Kaiſers uns verkörpert zeigt. Nicht wie uns
die Feinde ſchmähen, indem ſie uns „Kaiſerismus“ vor
werfen. Wir ſagen. Mannentreuel Sie gilt dem deut
ſchen Mann, der zum Herrſchen geboren und zum Dienen
„wiedergeboren“ iſt, dem chriſtlichen Charakter von aus
geprägter Eigenart und ernſter Pflichterfüllung, dem Hel
den des Gewiſſens, der vor Gott der hohen Verantwortung
ſeines Amtes bewußt iſt, und dem Mann mit dem fühlen
den Herzen, daß unter dem Eindruck der Kriegsopfer ſchwer
leidet Ihr wißt, ich habe dieſen Krieg nicht gewolltke
„Großes erleben macht ehrfürchtig und im Herzen feſte
„Vorwärkts mit Gott, der mit uns ſein wird, wie er mit
den Vätern warl“ Einer mit Gott iſt immer die Ma
forität. Dieſe Kaiſerworte künden uns den Willen zum
Sieg, den Weg, wie wir Stahl werden, die Weihe unſerer
Kampf und Tragkraft, den Wert deutſchen Lebens, an
das wir glauben e

Gottesfurcht, Selbſtloſtgkeit, Königstreue! das ſind die
ſchöpferiſchen Mächte ſittlicher Tieſe und Kraft, die den
Sieg behalten Feiernd ſuchen wir ſie an dem Altar, den
wir heute bauen, und des Kaiſers Hand gibt ihm die
Jnſchrift nach dem Wort des Alten Helden Gideon: Der
Herr iſt der Friedel“

dieſer Entſcheidung entgegenſehen.

e

Dort wurde die

Feſtgottesdienſt zu Kaiſers Geburtstag. Jn dieſem
Jahre hat des Kaiſers Geburtstag eine beſondere Bedeu
kung. Nachdem die Friedenshoffnungen zerronnen ſind
und in dem weiteren Fortgang des Krieges erneute hef
tigſte Kämpfe in Ausſicht ſtehen, wird es jeden vater
ländiſch denkenden Chriſten drängen, am 27. Januar mit
der Gemeinde für unſeren erhabenen Herrſcher Fürbitte
einzulegen und das Gelübde unwandelbarer Treue zu
Kaiſer und Reich vor Gottes Angeſicht zu erneuern. Zu
dieſem Behufe wird am Sonnabend den 27. Januar, vor
mittags 10 Uhr, für alle evangeliſchen Gemeinden der
Stadt ein gemeinſamer Feſtgottesdienſt in
der Schloß und Domkirche ſtattfinden. Möchte
bei dem beſonders ausgeſtatteten Gottesdienſte eine zahl
reich verſammelte Gemeinde der Weihe und dem Ernſt
des Tages Ausdruck geben!

Kgl. Domgymnaſium. Die Feier des re e
Sr. Maj. des Kaiſers fand diesmal mittags um 12 Uhr
in der Aulg ſtatt und zeigte wohl infolge der für viele
ungünſtigen Zeit nicht den ſtarken Beſuch der ſonſt üblich
iſt. Der Verlauf derſelben ſtand wie in den beiden erſten
Kriegsjahren ganz unter dem Einfluß des gewaltigen
Völkerringens das ſetzt beſonders W Formen ange
nommen hat. Die Geſänge erflehten Gottes Segen und
a für Kaiſer und Volk, atmeten aber zugleich Mut
und Kraft und zeigten die feſte Entſchloſſenheit, der feind
lichen Tücke nicht zu weichen. Die Deklamationen feierten
den deutſchen Mann im Felde, die Tätigkeitder deutſchen
Frau zur Schaffung des Brots, unſere Seehelden, die
deutſchen Flieger, unſern Hindenburg, die unerſchütterliche
Weſtfront, deutſche Kampffreudigkeit und Kaiſertreue und

des Kaiſers edle Menſchlichkeit. Dieſe edle und unſern
Feinden gegenüber höhere Menſchlichkeit unſeres Kaiſers
verherrlichte auch die ſchwungvolle Und n e Feſtrede
des Oberlehrers Dr. Taube, die ein Bild der ernſten
Zeit gab, wo die Entſcheidung für Deutſchlands Geſchick
fallen muß, und zugleich die Ruhe ſchilderte, mit der wir

n Die deutſche Volkskraft, unſer reines Gewiſſen und unſers Volkes höheres
Menſchentum verbürgen uns ja in dieſem großen Kampf für

Menſchlichkeit den Sieg Treu den Jdealen unſeres ge
liebten Kaiſers wollen wir zu ihm halten und alt wie
jung im Aufblick zu ſeinem Vorbild mithelfen zum Siege
unſerer Sache. Katſerhoch und Nationalhymne ſchloſſen
die ſchöne Feier, bei der auch eine Prämienverteilung durch
a e Direktor Profeſſor Werneke ſtatt
fand.

Der Vaterländiſche Abend des Beamtenvereins
geſtern in der gut beſetzten Turnhalle an der Wilhelm
ſtraße ſtand im Zeichen des Geburtstages unſeres
Kaiſers deſſen von Grün umrankte Büſte vor der
Bühne auch äußerlich daran erinnerte. Vor allem war

ei dem Prolog von Alwin Römer d

ra gende mniſe G tnes „Correſpondenten“ walabdruck von
dem Dichter erworben und gelang zur Veröffent
lichung. In einer Begrüßungsanſprache entwarf der
ſtellvertretende Vorſitzende Generalinſpektor Herbers,
einen Rückblick über die Kriegsereigniſſe des vergangenen
Jahres an allen Froitten und gedachte im Anſchluß hieran
des gerade angeſichts unſerer Erſolge geſchehenen
Friedensangebotes Kaiſer Wilhelms, ſowie der Ablehnung durch die Feinde. Mit dem Dank
an die Heerführer, die Truppen und insbeſondere an den
oberſten Kriegsherrn, unſeren Kaiſer verband der Redner
die innigſten Wünſche für das neue Lebensjahr, das
hoffentlich den Frieden bringe, und das Gelöbnis der
unverbrüchlichen Treue bezw. unbedingten Durchhaltens
hier in der Heimak. Die Worte klangen in einem drei
maligen Hoch auf den Kaiſer aus. Der unterhaltende
Teil bot einen unbeſtreitbar künſtleriſchen Genuß durch
die virtkuos vollendeten Klaviervorträge des auf der Höhe
dieſer Kunſt ſtehenden Geh. Regierungsrats Skoniecki,
und zwar im Solovortrag wie bei der Begleitung in
einen Mozartſchen Trio gemeinſam mit Vandesrat
Wilhelm nebſt Landesbaumeiſter Grabke, deren
Leiſtungen auf der Violine ebenfalls echtes Künſtlertum
verrieten, ſowie bei der Begleitung der Sängerin Frl.
Thomas Von der hier anſäſſtgen Dame Hörten wir
diesmal ſieben allerliebſte Zigeunerlieder Brahmsſcher

Kompoſition. In deren Wiedergabe übertraf ſich die
Sängerin gegenüber ihren früheren Vorkrägen, indem

ihr ſchöner Mezzoſopran geſtern nach allen Richtungen
hin ohne jeden Tadel war und auch die dramatiſche Ge

ſtaltungskraft höchſte Wirkung erreichte. So wurden
ihre Darbietungen einſchließlich der hebenswürdigen Zu
gäbe zu einem erhabenen Genuß. Voll dankbarer An

erkennung muß noch die Mitwirkung des Prof. Seele
verzeichnet werden, der mehrere Lieder in der ihm eigenen
kunſtverſtändigen Art zum Beſten gab und mit den
wunderbaren Geſangsgaben erneut zur Bewunderung
rausforderte. Zum Schluß ſprach Kreisſchulinſpektor

in ch in feſſelndem Ton über das Deutſchtum in
Siebenbürge n. Hoffentlich iſt die
Sammlung zugunſten des Rokten Kreuzes be
friedigend ausgefalken.

Vaterländiſcher Hilfsdienſt. In der vorliegenden
Nummer unſeres Blattes iſt ein neuer Aufruf zur
freiwilligen Meldung für den Vaterländiſchen
Hilfsdienſt von der Kriegsamtſtelle Magdeburg erlaſſen.
Hierzu werden uns von beſtunterrichteter Seite noch fol
gende wichtige Erläuterungen gegeben Jm wehrpflichtigen
Alter ſtehende Heerespflichtige können nur angenommen
werden wenn ſie dalern d d. u. (dienſtunfähig) ge
ſchrteben ſind. Das ſetzt alſo voraus, daß ſie bereits durch
eine militäriſche Behörde unterſucht ſind, denn nur
dieſe kann einen im wehrpflichtigen Alter Stehenden für
dauernd dienſtuntauglich erklären Alle anderen ärztlichen
Unterſuchungen und Feſtſtellungen privater Natur ſind für
die Beurteilung, ob jemand dauernd dienſtuntauglich iſt,
vollſtändig ohne Belang und unmaßgeblich. Jm übrigen
werden, wie wir hören, Hilfsdienſtpflichtige im allge
meinen nur wegen offenbarer ſchwerer Gebrechen und
Krankhetten zurückgewieſen. Jſt ein Uberangebot von Be

fügung halten, ſpäter zurückgegriffen. Haben ſich jedoch

alte Bede

belagſteten Einkommen der Familien verlangt ein An

Kohlenmangels nicht wehr den Strom liefern, der zur

arrangierte

werbern vorhanden, ſo wird auf ſte, wenn ſie ſich zur Ver endung von

dieſe HilfsdienſtFreiwilligen inzwiſchen anderwärts ge
bunden, d. h. hört ihre Verfügbarkeit auf, ſo müſſen ſie
der Kriegsamtſtelle eine Mitteilung darüber zukommen
laſſen. Frauen ſind nicht hilfsdienſtpflich
tig. Eine Meldung auf Grund des veröffent
lichten Aufrufes iſt alſo unnötig, da dieſer Aufruf
ich nur an Hilfsdienſt pflichtige wendet.e Stern e en Magiſtrat darauf

aufmerkſam gemacht, daß die Ausgabe der Juſatzb rot
marken Pfund pro Woche) und der beſonderen S.)
e ſchkarten im Kreiſe Merſeburg durch die Ar

eitgeber erfolgt. Die bereits empfangenen allge
meinen Fleiſchkarken ſind demnach von den Schwerſtar
beitern nicht zu verbrauchen. Der Magiſtrat wird dem
nächſt für dieſe Arbeiter einen Tag beſtimmen, wo die
allgemeinen Fleiſchkarten wieder zurückzugeben ſind
Gleichzeitig empfangen dieſe Arbeiter dann weitere Zu
ſatzbrotmarken Pfund), ſo daß der Schwerſtarbeiter in
Merſeburg zuſammen 8. Pfund Brot in der Woche zu
verzehren hat. Die e er ung der Bekanntmachung
des Magiſtrats zwecks Rückgabe der e und
Empfang der weiteren Zuſatzbrotmarken erfolgt in eini
gen Tagen.

Grüßtzwurſt gelangt am Sonnabend an die Jnhaber
der Grühwurſtkarken Nr. 201 bis 1200 im Laden Burg-
ſtraße 16 und Nr. 1201 bis 2600 im Laden An der
Geiſel 2 zum Verkauf. Auf jede Grützwurſtkarte wird

Pfund verabfolgt. Der Preis beträgt 60 Pf. Der
Betrag iſt abgezählt bereit zu halten.

Die Vorzüge 802 und 809 bisher ab Halle 5,07
Uhr vormittags und ab Corbetha 7,27 Uhr abends
ſind um einige Minuten verlegt worden. Siehe Bekannk
machung in der heutigen Nummer d. Bl.

Das Streuen nicht vergeſſen! Die Bürgerſteige
weiſen immer noch vielfach große Glätte auf, ſo daß viele
Paſſanten zu Fall kommen. Es kann den dazu Verpflich
keten nicht dringend genng ans Herz gelegt werden, das
Streuen nicht zu unterlaſſen, da ſie bei vorkommenden
Unfällen haftbar ſind und ſich obendrein Strafe zuziehen
können.

Vernünſtige Ledererſparnis. Der Kriegsausſchuß
Konſumenten- Jntereſſen hat ſich in einer längeren
abe mit Vorſchlägen über die Lederverteilung an das
Samt des Jnnern gewandt. Aus den Ausführungen

die eine Streckung der vorhandenen Beſtände durch zweck
mäßige Schonung. des Schuhzeugs empfehlen, ſind fol e
gende Vorſchläge beſonders hervorzuheben. „Daneben iſt S
eine größere Ledererſparnis bei der Herſtellung und

von

inigem Gewicht durften eine
Vorſchrift, neues Schuhwzüglichen zwingenden ift r w.t e nur mit ſolchen Eiſen verſehen inauch reparierte V tdie Hände der Verbraucher zu geben, kaum im Wege

ſtehen. Weiterhin ſollte das Tragen von Holzſohlen
und Holsſchuhen viel ſärker, insbeſondere mit Hilfe
der Schulen einpſfohlen und für die Beſchuhung der Kinder
möglichſt zur Pflicht gemacht werden. Die Anregung
Abſatzeiſen zu kragen, läßt ſich e dahin erwe l

ern, daß zur Schonung der ganzen Sohlen allgemein
Eiſen verwendet werden. Es wird wötig re daß die
Vorurteile der Bevölkerung gegen die Schuheiſen ver
ſchwinden Schon das Gebot der Sparſamkeit und des
vbernünftigen Haushaltens mit dem in der ine Zeit
ohnehin ſchon durch die verkeuerte Lebenshaltung ſarkt

paſſen an Altbewährkes, wie es die e en ſind, die
allerdings im Laufe der Zeit aus der Mode gekommen
waren. Unker den heutigen Verhältniſſen kann es auchr den verwöhnken Grohſtädter nicht mehr „bäuerlich

ein eiſerne Abſabbeſchläge zu kragen die e Mode,
die ſie vergchtek, muß zwingenden Zweckmäßigkeitsgrunden
weichen. Holzſchuhe werden im Rheinland von der Schul
jugend ſchon eng Menſchengedenken getragen ſie haben

dewährt und niemand nimmt daran Anſtoßich durchaus
wenn die Kinder elwas laut klappernd durch die Straßen
laufen. Was im Rheinlande möglich und erprobt ſt,
wird ſich auch im übrigen Deutſchland mit gutem Willen
einführen laſſen.

Einſchränkung der elektriſchen Stromliefernng in
Merſeburg. Wie uns mitgeteilt wird, kann die Ueber
landzentrale Saalkreis Bitterfeld, die bekanntlich das
Metſeburger Leilungsnetz mit Strom verſorgt, infolge

ünunterbrochenen Speiſung des Leitungsnetzes erforderlich

iſt. Der Kohlenmangel iſt eingetreten infolge des an
dauernden Froſtwetters, das den Abbau der Rohkohle
im Tagebau ſtark verhindert Andere Kohle zu erlangen,
war aus den bekannten Gründen inmöglich. Jm Ein
verſtändnis mit dem Magiſtrat wird daher von heute
ab für die Jeit von II vormittags bis 2 Uhr nach
mittags die Stromlieferung unterbrochen. Dieſe Unter
brechung erfolgt bis guf weiteres täglich Gleichzeitig
ſei darauf hingewieſen, daß die Stadt als größter Strom
abnehmer hierbei noch eine beſondere Ausnahme Fenießt.

In anderen Orten unſerer Nachbarſchaft iſt die Strom
lieferung bis in die ſpaten Nachmittagsſtunden eingeſtellt

worden. Der Magiſtrat hat weiter Schritte unter
nommen, um die Unterbrechung der Stromzuführung für

Merſeburg bald möglichſt zu beſeitigen. e
Warnung vor dem Bezug von Lebensmitteln aus

dent Auslande. Jn den neutralen Ländern, beſonders
Holland und Dänemark hat ſich ſeit Monaten einHwunghafter r entwickelt, der ſich mit der Verr

Lebensmitteln in Poſtpaketen an private Be S e



teller in Deutſchland befaßt. Verlockende Inſerate in
enen Butter, Eier, Fleiſch, Speck uſw. angeboten werd

erſcheinen in deutſchen Zeitungen und finden nur zu wil
lige Beachtung. Das deutſche Publikum kann nicht drin
gend genug davor gewarnt werden, ſich auf dieſe An
preiſungen einzulaſſen, und zwar aus folgenden Gründen
ren einen Seite ind viele der Firmen, die die Waren
anbieten, einfach Schwindelgeſchäfte. Sie verlangen von den Be tellern die vorherige Einſendung einer
Anzahlung und laſſen nichts mehr von ſich hören, ſobald
ſie das Geld erhalten haben. Auf der anderen Seite
können die Lebensmittel, ſelbſt wenn ſie richtig abgeſchickt
werden, nicht in die Hände der Beſteller gelangen, denn
ſoweit es ſich um zentraliſierte Waren handelt (Butter,
Käſe, Eier, Margarine, Schmalz, Hülſenfrüchte, Fleiſch
und Fleiſchwaren, Hevringe, Kaſfee, Tee, Kakao, kondenſierte Milch), a die mit der Durchführung der Zen
raliſterung beauftragten Geſellſchaften der ihr vom Ge
ſetz übertragenen Pflicht genügen und die aus dem Aus
lande kommenden Lebensmittel mit Beſchlag be
legen, auch wenn es nur die geringen Mengen eines
Poſtpakets ſind. Die Entſchädigung, die der Beſteller
dann erhält, bleibt meiſt unker dem der ausländiſchenFirma t exorbitanten Preiſe. Auf jeden Fall hat
alſo das Publikum das ſich auf en t Wege Lebens
mittel aus dem Auslande beſchaffen will, nur Schaden
davon. Wer ſich vor dieſem Schaden bewahren will, wird
gut tun, den ausländiſchen Anpreiſungen keinerlei Be
achtung zu ſchenken

Der preußiſche Eiſenbahn Haushalt bringt eine
anz außerordenkliche ermehrung der planmäßigena igen) Beamtenſtellen. Jnsgeſamt werden für
as Rechnungsjahr 1917 gegenüber dem Vorjahr 11936

neue Beamtenſtellen veranſchlagt, von denen auf höhere
Beamte 14, auf mittlere Beamte 8234 und auf untere
Beamte 8688 entfallen.

getr gen Poſtamt. Am 27. Januar, dem Ge
burtstage Seiner Majeſtät des Kaiſers, ſind die Poſtſchal
ter nur wie Sonntags von 8—9 und 11-12 Uhr vor
mittags geöffnet. Paket und Geldbeſtellung findet nur Vor
n ſtatt. Die letzte Briefbeſtellung, 5 Uhr nachmittags,
ällt aus.

Zur Kaiſersgeburtstagsfeier findet Platzmußk nach
dem Kirchgang auf dem Marktplatze ſtatt. Die Spielfolge
lautet: HohenzollernRuhm, Marſch von Unrath. 2. Jubel
Ouvertüre von Bach. 3. Jntroduktion und Cher der Frie
densboten aus der Oper „Rienzi, der letzte der Tribunen“,
von Wagner. 4. Mondnacht auf der Alſter, Walzer von Fe
tras. 5, Jubelfanfaren von Golde.

Muſikaliſche Abendandacht im Dom. Die zweite
muſikaliſche Abendandacht findet ain kommenden Sonntag,
nachmittags 5 Uhr, im Dom ſtatt. Mitwirkende Fräulein
Schütte, Geſang, Paſtor Dr. Sannemann, Violine, Dom
örganiſt Schumann, Orgel- Der Eintritt iſt frei.

Die Jugendkompagnie 361 veranſtaltet am Sonn
abend in der Funkenburg ihre Kaiſer Geburtstagsfeier.
Die Vortragsfolge iſt wieder eine ſehr reichhalkige, ſo
daß ein genußreicher Abend zu erwarten ſteht. Der Be
ginn der Feier iſt auf pünktlich 72 Uhr feſtgeſeßt.

Die Eisbahn auf dem Gotthardtsteiche iſt

0 S 20 De
v Aus dem Kreiſe Merſeburg, 25 g Die „Am t

liche be e für riegshinter-bliebene des Kreiſes Merſeburg mit Ausſchluß
der Stadt e e befindet wie der Kgl. Landrat
bekannt macht, in Merſeburg, Domſtraße Nr. 12. Leiter
e telle iſt der Domſtiftsprokurator Klingel
kein der werktäglich von 10 2 Uhr zu ſprechen iſt und

r ſich der Hinterbliebenen, die eines Beiſtandes bedürfen,
annehmen und ihnen n Möglichkeit mit Rat und Tat
zur Seite ſtehen wird. be Sinne umfaßt außer den
Hinterbliebenen im engeren Sinne auch ſolche Verwandte
Und Angehörige, für die der Verſtorbene geſorgt hat oder
vorausſichtlich geſorgt haben würde, die alſo durch den
Tod des Kriegskeilnehners wiriſchaftich benachteiligt ſind

J Kleingörſchen, 25. Jan. Kürzlich feierke das Guts
beſther Ja co b ſche Ehepaar das Feſt der Goldenen e
zeit Da der Jubelbräutigam kränklich iſt, erfolgte die
kirchliche Einfegnung in Gegenwart des Gemeindekirchen
rates im Hauſe. Paſtor Neumann überrelchte dem Jubel
pagare die von Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König
verliehene Ehejubtläumsmedgille und im Auftrage der
Kirchengemeinde eine Traubibel. Möge dem allverehrten
e ein ſchöner, ungetrübter Lebensabend beſchleden

in

Mücheln und Amgebung.
26. Januar.

Crumpa, 25. Jan. Trotz der Kriegszeit herrſcht inunſerem Orte eine rege Aveitstatieretn Auf
dem früheren Ritterguksgelände wird bekanntlich eine

neue Gewerkſchaft gebaut bezw. die erforderlichen Gebäude
werden hier errichtet. Zu dieſem Zwecke ſind auch größere
Geländebauten erforderlich geworden. So muß der ſog.
kleine Bach etwas weiter nach Oſten verlegt werden. Der
ſteue Bachgraben iſt bereits ausgehoben Leider muß der
idylliſche Bachgrund mit ſeinen alten ehe Bäumender Melgeit um Opfer fallen. Die Bäume ſind bereits

geſchlagen. Auch in dem Nachbargelände, wo ebenfallsviel VBanenbeſtand iſt, hat man mit dem Schlagen der

Stämme begonnen, da dort die r errichtet
werden. Vom Neubau aus wird ein a üßgleis nach
der Station Lützkendorf gebaut Eine Feldbähn bis in die
Zöbigker Flur dient zur Heranſchaffung der nötigen Sand-
und Kiesmaſſen aus der Hornſchen Sandgrube. So ver
ſchwindet ein Stück Landſchaft nach dem andern in un

rem früher ſo ſchönen und reizvollen Geiſeltale und der
Ubergang von der Landwirtſchaft zur Jnduſtrie wird
immer allgemeiner

e

Sofa eines anderen Zimmers

den Kaiſer gewandt hatte.

G

Wetterwarte.
B. W. am 27. 1.. Trübes Froſtwetter mit Schneefällen.
28. I. Zunächſt trübes JFroſtwetter mit Schnee. Später

aufheiternd und kKälter.

Aus Feldpoſtbriefen.
Der Wunſch der 18 jährigen.

Unſern Herzenswunſch wollen wir Euch ſagen:
Wir wollen hinaus mit dem Feinde uns ſchlagen
Wir wollen hinaus, die Brüder erſetzen,
Damit uns der Feind nicht in die Enge kann heßzen.
Wir hatten im Felde der Väter ſo viele
Die daheim hatten Weib und Kinder auf häuslicher Diele.
Fürs Vaterland ließen ihr Leben ſie alle,
Jm Kampfe zu ſchützen die deutſchen Walle.
Nun, Brüder, blickt auf, wir ſind an der Reih,
Dringt vor mit kräftigem Hurrageſchrei!
Und ſei uns dann unſer Schickſal v chieden,
Wir alle r für einen deutſchen Frieden!

Wer von den 40. Füſilieren
Robert Horn, Max Wehnemann, Otto Wengler,

Otto Oeckler.

t

Der Mörder der Erng Bauer, die auf der Lockſtädter
Feldmark am 16. Januar erſtochen aufgefunden wurde, iſt
in Ansbach, wo er auf Urlaub weilte, durch Altonger
Kriminalbeamte in der Perſon eines Matroſen ver
haftet worden. Er iſt geſtändig.

Tödlicher Fliegerabſturz in Johannisthal. Tödlich
verunglückt iſt Mitkwoch mittag der bekannte Marine
flugzeugführer Emil Haſenkamp auf dem Flugplatz
in Johannisthal bei Berlin. Er hatte einen ganz neuen
Apparat konſtruiert und dieſen auch ausprobiert. Am
Mittwoch ſollte nun die Abnahme e welchem
Flug er abſtürzte und ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß
er nach dem Neuköllner Krankenhagus gebracht werden
mußte, wo er nach mehrſtündigem Leiden gegen Abend
verſchied. Der Verunglückte war ein tüchtiger Offi
zier und hatte ſich bereits das Eiſerne Kreuz t. und
van erworben, außerdem die Fliegermedaille er
halten.

S Ein gezuckertes Schwein. Den Fluch des Ein
hamſterns mußte ein Bauer bei Verdew an ſich erleben
Er hatte ein Schwein ſchlachten laſſen, aber der Schlachter
hatte das Tier nicht eingeſalzen, ſondern eingezuckert. Er

in der Eile die großen Zuckervorräte für Salz an
geſehen.

Theater und Mulſk.
Stadttheater in Halle. Die Operette Wiener Blut

die in dieſer Spielzeit bereits 12 mal vor ausverkauftem Hauſe
in Szene ging, gelangt am Sonntag den 28. d. M., nachmit-
tags 312 Uhr, noch einmal zur Wiederholung. Abends 7
Uhr wird die neue Oper Don Juans letztes Aben
keuer“ von Paul Graener gegeben. Am Montag den 29.
d. M. ſchließt der ShakeſpeareReigen mit „Viel Lärm
um Nichts Dienstag Don Juans letztes Aben
teuer Mittwoch „Am Teetiſch“, Donnerstag „Die
weiße Dame“, Freitag Die beiden Schützen“. Sonn
abend den 3. Februgar, nachmittags 2/2 Uhr, wird als
e an bei kleinen Preiſen Schillers „Wilhelm
Tell* aufgeführt, abends 712 Uhr Das Dreimäderl
haus“. Jm Thalig- Theater geht am Sonntag, den
28. d. Mts. als Gaſtſpiel des Stadttheater-Perſonals das
Luſtſpiel Die goldene Eva“ in Szene. Die Vorſtellung

worauf wir beſonders hinweiſen, um 72 Uhr
abends.

Geriehtsverhancllungen.

rachte folgendes:
er Vater 8gter

S Ba rſtetrunkem nieder a m BureauDer Lehrling Grün
Dabei verſchwand aus

der Taſche des Betrunkenen deſſen Brieftaſche mit 950
Mark. Dieſe hatte der junge Grün geſtohlen. Er wurde
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt und in Haft be
halten.

Vermiſchtes.
Schulſchlnß wegen Koksmangels. Die ſtädtiſche

Schulverwaltung in Berlin hat Dienstag einige Ber
liner Gemeindeſchulen vorübergehend ſchließen müſſen,
m nicht möglich war, die Zentralheizung in Stand
zu halten.
Ein ruſſiſches Beutepferdchen als katſerliches Ge
ſchenk. Aus dem niederrheiniſchen Orte Niederdorf an
der holländiſchen Grenze wird gemeldet, daß ſich der3fährige e Friedhelm des dortigen nellenPfarrers Heeſen, der das Proghmnaſium in Geldern be

ucht, vor einiger Zeit mit einer ſchriftlichen Bitte an
e. Jn dem Brieſe hatte er ge

klagt, daß er täglich zwelmal einen weiten Weg bei Wind
Und Wekter und Dunkelheit mit dem Rad bis zur Bahn
ſation zu machen habe, um zur Schule und wieder nach
d zu gelangen.

eutepferdchen ſchenken Und wirklich, am
Abend vor Weihnachten klopfte es bei ſeinen Eltern an,
und vor der Tür ſtand ein Soldat init einem Ruſſen
pferdchen, um es in höherem Auftrag abzugeben. Der
Kaiſer hatte der Bitte des Knaben entſprochen und gleich
Se befohlen, daß das Pferdchen eingefahren und am
Wei hnachtsabend übergeben werde. Die Eltern haben
ihrein Sohn nun einen kleinen Wagen angeſchafft und
das kaiſerliche Pferd befördert den Schüler ſetzt täglich
nach Geldern

Nach Anterſchlagung einer gräß ren Summe iſt der
Ober Jnſpektor des Hamburger Thaliathegters, Saſfen,
geflüchtet. Die Höhe des veruntreuten Betrages bedarf
noch der Feſtſtellung. Es ſoll ſich um 30 is 400900 Mark

handeln.über ein Eiſenbahnunglück wird aus Düſſeldorf
amtlich gemeldet Mittwoch nacht gegen Uhr riß auf der
Bergfahrt nach Hochdahl ein Güterzug wenige Wagen
hinter der Zuglokomokive durch Die abgeriſſenen Wagen
mit der Schiebelokomotive liefen nach Erkrath zurück und

e vort mit vei wurden der Lokonvtivführer Huh nen aus Hochdahl
und der Hilfsſchaffner Bühklineyer aus Derendorf
getötet, die Schiebelokomotive und eine Anzahl Güter
wagen wurden zertrümmert.

Gasgefünt bis 2000 Watt

rſteher ſinn
brachte ihn auf das

Der Kaiſer möge ihm doch ein

roßer Gewolt auf einen Prellbkock. Hier

Neueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 26. Jan. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Deutſchen Kronprinzen.

Auf dem Weſtufer der Maas ſtürmten im Abſchnitt
des Generals der Infanterie von Francois unter dem
Befehl des Generalleutnants von dem Vorne bewährte
weſtſäliſche und Teile badiſcher Regimenter, wikfam unker
ſtüßt durch Artillerie, Pioniere und Minenwerfer, vie
franzöſiſchen Gräben auf Höhe 304 in 1600 Meter Breite
Jm Handgemenge erlitt der Feind blutige Verluſte und
ließ rund 500 Gefangene, dabei 12 Offtziere und 10 Ma
ſchinengewehre, in unſerer Hand. Nachts ſetzten die Fran
zoſen zum Gegenangriff an, der mißlang. Seitlich der
Angriffsſtelle führten Unternehmungen an Toten Mann
und nordöſtlich von Avecourt zum gewünſchte Ergebnis

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls S
Prinz Leopold von Bayern.

Die Kämpfe an der Ag brachten auch geſtern den an
greifenden oſtpreußiſchen Diviſionen vollen Erfolg durch
Beſitznahme weiterer e Stellungen e We des
Fluſſes. Auf dem Oſtufer ſcheiterten ſtarke feindliche
egenſtsße. 00 Gefangene wurden eingebracht

Jm BereckerGebirge wurden im Ca inntal Angriffe
mehrerer rumcniſchein Kompagnie zurück gewieſen.

Kriegsſchauplatz in Rumänien
Front des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen.

Nichts Neues. S SMazedoniſche Front
Bei Buefuektas an den Hängen des MoglengGe

birges ſchlugen bulgariſche Truppen einen Vorſtoß er

biſcher Kräfte ab. SErſter Generalquartiermeiſter Ludenderſſ

W. T

Der preußiſche Kriegsminiſter zur Lage.
Berlin, 26. Jan. Kriegsminiſter von Stein

ſagte laut „B. L. einem Vertreter der „New ork
World Nur der Sieger wird den entſcheidenden Frieden
diktieren. Wir müſſen weiter kämpfen ünd den Krieg zu
Ende führen bis zum Siege. Wenn unſere Feinde glauben
daß Deutſchland mit ſeinen Reſerven zu Ende ſei, dann
werden ſie ſchwer enttäuſcht werden. Wir fommen in
jeder Beziehung aus mit dem mas wir haben und ar
beiten in engſter Fühlung init den öſterreichiſchunga
riſchen, türkiſchen und vulgariſcher Kriegsminiſterien.
Dabei unterſchäßen wir unſeren Feind richt

Die Wirkung von Wilſons Friedensbotſchaft.
New York 26. Jan. (Funkſpru vom Vertreter

des W. T. B.) Telegramme aus Waſhington beſagen
in Ententekreiſen verdichtete ſich der erſte Eindrug der
Botſchaft Wilſons zu einem Gefühl der Feindſeligkeit.
Man ſagt vorans, daß die Botſchaft in den Ländern der
Entente noch weiter Stimmung gegen Amerika herver-
ruſen werde. Eine Depeſche des New Hork Worlt
weiſt darauf hin, daß die engliſchen Diplomaten oſfen
ſichtlich beunruhigt über Wilſons Eintreten für die Frei
eit der Meere ſeien und darin die Möglichteit einer Gerung der engliſchen Politik ſähen. die den Zwei

Mächte Standard der Secſtreitkräſte für England not
wendig hält. Dasſelbe Blatt meldet, in der e
oder den ſie begleitenden Anweiſungen für ihre über
reichung ſet nichts enthalten, was eine Antwort hötise Nichtsdeſtoweniger exwarte man von beiben
Gruppen der Kriegführenden irgendeine Ankwort

M a a er bAuge Bern

S



Waterländiſcher Hilfsdienſt.
an Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gem 7. Abſ. 2 5 Geſetzes über den vaterländiſchen

e Hilfe dienſt.

Hilfsdienſtpflichtige werden zur Verwendung bei Militär
Dann und e a n im beſetzten Gebiet für folgende
Beſchä fti u ieree ehe

chtsdiene und Telegraphendienſt,
Maſchinen und Hilfsſchreiber, Botendienfſt,
Techntſcher Dienſt,ſtfa Lpienſt

SieBäcker und lager
V jeder Artnd und geg. Arbeitsdienſt,Anderer e jeder Aferdepfleger, Kutſcher, Viehbwirter,

n (Bahnſchutz, Gefangenen And

rankenpfle eHufsdienſt i mit franzöſiſchen vlämiſchen oder
polniſchen Spra enntniſſen werden beſonders berückſichtigt.Bis zur endgültigen Ueberweiſung an die Bedarfeſtellen des
Sefetzten Gebietes wird ein „vorläufiger Dienſtvertrag abgeſchloſſen.

Die Hilfsdienſtpflichtigen erhalten:re e errk Geld- Entſchädigung für Selbſtver-
freie en b i e n ſein mungeort und zurück
r ahnfahrt z efreie c der Feldpoſt, freie ärztliche und Lazarettbe
tat Mark für die Dauer des vorläufigen Vertrages.

tie n J r r Lohnes oder Gehaltes kann erſt bei
es endychlu
e nach A

e a be bringen
vo lizellicher Ausweis,

Militärpapiere,
e r oder Arbeitspgpiere, erforderlichenfallseine cheinigung gemäß 8 9 Abſ. 1 des Geſetzes über denlernen ilſsdienſt (Abkehrſcheiw),

Angaben wann der Bewerber die Beſchäſeig ung antreten kann-
Magdeburg, den 22. Januar 1917.

Kriegsgurtnen Magdeburg
rſta d.

Klamroth,Rittmeiſter d. R.

geſſentliche Bekanntmachung.

Nach dem Geſetz, betreffend die Ergänzung des Einkommenſteuerge
ſetzes vom 30. Dezember 1916 (Preußiſche Geſetzſammlung 1917 Nr. 1)
wird entgegen dem Einkommenſteuergeſetze das Einkommen einer natür
lichen Perſon aus gewerblicher Tätigkeit oder gus gewinnbringender Be
ſchäftigung, als ſtiller Geſellſchafter, oder als Mitglied einer Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung nach dem Ergebniſſe der Vergangenheit (letztes
Kalender oder Geſchäftsjahr, Durchſchnitt mehrerer Geſchäſtsjahre) ange
rechnet, auch wenn die Einkommensquelle vor Beginn des Steuerſahres
weggefallen iſt oder ſich weſentlich geändert hat. Einkünfte aus einmaliger
Tätigkeit ſind in Anrechnung zu bringen. Geſellſchafter einer aufgelöſten

geſammelten Rückſtellungen der Geſellſchaft zu verſteuern.

andere ſteuerpflichtige Geſellſchaft umgewandelt oder haben ſich mehrere ſteuer
pflichtige Geſellſchaften zu einer ne e e er oder hat eine ſteuer
pflichtige Geſellſchafteine andere Geſell ſchaſtoder deren Vermögen ühernommen,
ſo beginnt die Steuerpflicht der Geſellſchaft ſchon mit dem Zeitpunkte des Ent
ſtehens, und zwar wird ihr Einkommen nach der Vergangenheit (dreijäh
rigem Durchſchnitt oder kürzerem Zeitraum) berechnet.

Die neuen Vorſchriften kommen nur zur Anwendung, wenn ſich das
Einkommen danach höher als nach dem Ginkommenſteuergeſetz berechnet.

Die Steuerpflichtigen haben nach S 3 Abſ. 2 des Geſetzes vom
30. Dezember 1916 alle zur Veranlagung erforderlichen Angaben zu
machen und auf Erfordern nachzuweiſen.

Merſeburg, den 22. Januar 1917.
Der Vorſitzende

der Einkommen Steuer Veranlaanugs Kommiſſion.
Jrh. v. Wilmows ki.

Grützwurſt.
Am Sonnabend den 27. Fannar 1917,

vormittag von 8 bis 12 Uhr
wird an die Merſeburger Einwohner gegen Abgabe einer Fleiſch
re auf Marke Nr. A der Grützwurſtkarte

Plund Grützwurſt zum Preiſe von 60 Pfennigebgeger en.

Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach
ſtehender Rei n v

m Laden Burgſtraße Nr. 16für die ginn der Grützwurſtkarten Nr 201 1200

im Laden An der Geiſel Nr. 2
für die guhaber der Grützwurſtkarten Nr. 1201 bis 2600.
Jm übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren.
Zur ſchnelleren Abwgelung des Verkehrs wird erſucht, das

en (60 Pfennig für Pfund Grützwurſt) abgezählt bereit zu
Merſeburg, den 26. Januar 1917.

Ser Magiſtrat.

n En ahnte von Fleiſch und laſdwaren bei den
e des bieſtgen Fleiſchverſorgungsbezirks ſtnd in der Zeit

28. Januar bis 30. Januar von den an dieſen ZeitraumHntenden n markenabſchnitten gültig

a bſchnitte bis der Vollkartene v Kinderkartenaußerdem der Abſchnitt S für Schwerſtarbeiter.
Auf jerer der genannten Abſchnitte dürfen entnommen werden:

2 Gramm Fleiſch mit Kao hen (Wochenhöchſtmenge al r
ür Schwerſtarbeiter al

der 29 gmm Fleiſch ohne
Kaoch hinken, Hauerwurſt,Zunge. Speg, Robfett (Wochenbövſtmenge alſo 160 er

für Schwerſtarbetter alſo
oder 650 gr Eingeweide, Fleiſch

konſerven

oder 80 Gramm Friſchwurſt (Wochenböhſtmenge alſo 240 gr)
(ür Schwerſtarbeiter alſo 270

Fleiſchkartengbſchnitte Nr. 9 und 10 der Vollkarte und

e den Fleiſchern. Sie dürfen nur zum Bezuge voe n e alen e in Flinte
me von c n aus e tviebfleiſch in den G

S n nd S eiſewirtſchaften uſw wert r en i Saft

te, ferner le r i Hübner können a tliKreiſe n bis 10 bezogen werden. e r e
vo Gru

i darauf bin ſen, daß ein Anſpruch au
geh en oder von Wurſt alleiung nach dem vorhandenen Vorrat erhe ltnismäßig zu er

(für Schwerſtarbeiter alſo 460 gr

inderkarte berechtigen nicht zum Bezuge Schlacht
n chwaren aus ländiſcher Herkunft oder zur Ent

zuletzt aufgeführten Sleiſchwaren und Fleiſchwaren

Seine v von Wildbret entfallen auf jeden Abſchnitt

n Aer en Art fteiß
h Narken gelten nur im Zuſammenhang mit der d

Stammlarte
Merſebarg, den 25. Januar 1917.

Der Magiſtrat

Ueberführung
gefallener Krieger!

Telegrammadreſſe: Sarggrieneiſen, Berlin
Durchaus ſachkundige, koſtenloſe Beratung erteilt

Berlins Grienefsem,
Berlin Gchöneberg, Belziger Struße 56.

Eigene Sargfabrik. Eigene Automobile

Wochenböchſtmenge alſo 400

ein n el ohne c
nicht beſteht und die

Zelanntmachung.
hen ngebrigen feindlicher

Nach der Bekanntmachang des Reichskanzlers vom 2. n
vember 1916 R. G. Bl. S. 1247) ſind alle ſeit Beginn
wärtigen in Deutſchland re e

e Anr meldetmacht ſich a

t kranken verſichern ichtig ſiad Gefangene und 7

e en en Perſonen, da ſte keine

ter ſind.
Merſeburg, den 23. Januar 1017.

Landkrankenkaſſe Merſeburg.

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung haben die während des Krieges auf

Hat ſich während des Krieges eine ſteuerpflichtige Geſellſchaft in eine

Von Sonnerstag den l. Februar
d gs. ab werden die Perſonenzüge
Vorzug 802 Halle (ab 52) Cor
wetha (an 558 urd Vorzug 899Corbetha (ab 72) Halle (an s

wie folgt verlegt:
Vorzug 802 Vorzug 809

an 828594 ab

Zu 4 g062 an ab 78b ab Merſeburg an 78
be Leung 7ö an Corbetha an

Halle (Saale), den 28. Jan. 1917.
Königliche Eiſenbahn Hirektion.

FrurFreitbanft.
Verkauf von Fleiſch, 1 Rind
1 Schwein, 1 Hammel, an gu
haber der Ordnungsmarken
am Gonnadend d. 27. d. M.

501——600 von 8 9 Uhr
601 700 9 10701 800 10

Hie Verwaltung.

Dieladung Bäel so

trifft in den nächſten Tagen ein.
Beſtellungen recht bald erbeten.

Fr. I Lehmann.

Achtung
Zahle für alte

wollene Strumpfabfälle
Kilo 1,65 Mk., für Lumpen undMetalle höchſte Preiſe.

Fruulrmisch, Johannlsgtr. 16, pt.

Eitte genan auf Che ſanwünner en gen

Halle
Ammendorf
Merſeburg

n

27 JanBe eneree un
im Vereinslokal u r Schülzen
haus. AnfangPünktliches SEeſhelnen ſämt

n ſlwer Mitglieder de ren
Der Vorſtand.

mine
Schön gelegenes

Jagdrevier
zu pachten geſucht. Für Vermittlung

entſprechende Vergütung
Anerbieten unter K. U e

„guvalidendank“ Leipzig
erbeten.

Wallendorf
Hoffmann Merſeburg;am Mittwoch d z gan. 1917]

vormittags von 8- 1 Uhrfür die Kunden der Ver ufs
ſtellen Molkerei Schafſtädt feſte
Stelle, Odere Breite Straße 2
e e e BuſchendorfKötzſchen. Max Schmidt Merſe
urg, Paul Schmidt, RichardSchmidt, Max Hertel, Heinrich
Steckner, Ottomar Beyer.

nachmittags von 86 Uhr:
für die Kunden der Verkaufs
ſtelle: Molkerei Schafſtädt mit
Wagen

Als Ausweis haben die Ver
ſorgungsberecht gten die Stamm
karten für den RNonat Jannar
(917 vorzulegen.

n der Milchkarten
nat Februar 1917.r Ausgabe der Milchkarten

a ehe n
rgungeber erfolge Abgabe der Stammkarten

Monat gannar
im alten Rathanſe in der

Burgraße
in nachſtehender Reihenfolge:
am dienstag d. 30. gann ar 1917

vormittags von 8-1 Uhr.
für die Kunden der Verkaufs
ſtellen: Rittergut Wengelsdorf,
ger Meißner, Weber, Mau

nachmittags von 3—6 Uhr
r die Kunden der VerkaufsBisher über 800 Ueberführungen. r Merſeblleg, den Januar n
ellen: Rittergut Werder, Prall Der Magiſteat,

H. Birnſtiel.

Er. Riteretr.
Programm von

Donnerstag bis Sonntag
Moderne engere Wiſſen

ſchaftticher Film.Stühe der hongſran Komödie

Schröder Preßtſſch, EikoWoche. Kriegsſchau

De Zwllingr
Kchwestern.

Filmſchauſpiel in 4 Akten mit
Ernga Morenga in der Hauptrolle

Der verslegelte
kürgermelster.

Luſtſpiel in 2 Akten.

n
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